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Ostern.
Die Geschichte von den Leiden und der Auferstehung

des Heilands steht in diesen blutigroten Kriegsostern le¬
bendiger vor uns denn je. Gläubige und Ungläubige emp¬
finden ihren tiefen Sinn . Wahrlich, in wie tiefe Abgründe
leiblicher und seelischer Not ein grausames Schicksal Men¬
schen hinabstürzen kann, auch wir wissen es ! Wir brauchen
nicht zweitausend Jahre tief in den Schacht der menschlichen
Geschichte zu steigen , um auf die Schädelstätte Golgathes
zu stoßen . Hinter den Schlochtfronten in Ost und West
reihen sich die stillen Zeichen vollendeter Märtyrerschicksale,
und der milde Geist der Menschenverbrüderung windet sich
blutend am Kreuz.

In Millionen Einzelschicksalen , an der ganzen Mensch¬
heit wiederholt sich jetzt, was uns die fromme Legende von
einem Einzelnen berichtet. Acht Monate sind erst verflos¬
sen, seit der große Apostel des Völkerfriedens, als Jean
Jaures das zerschmetterte Haupt neigte und verschied . Und
welcher Ozean des Leids ist dann über die unglückliche Welt
hereingebrochen ! Welche Passionszeit haben wir erlebt !

Wenn uns jetzt die Osterglocken verkünden, daß Mer
Traurigkeit Ende und Mer Herrlichkeit Anfang gekommen
sei, wer — gläubig oder ungläubig — würde nicht diesmal
bei so froher Botschaft wechlmütig das Haupt schütteln?
Aber was würde uns in dieser traurigen Osterzeit vor der
Verzweiflung schützen , glaubten wir nicht an eine — Auf-
erstehungl?

Eine Passionszeit ist gekommen nicht nur für unzählige
Einzelne, eine Passionszeit ist gekommen über etwas noch
viel Kostbareres : über die große Idee , die wir ver¬
treten. Die Völker Europas in Frieden geeinigt, freie
Menschen in freien Ländern , gerechte Verteilung des in
fleißiger Arbeit erworbenen Wohlstandes über alle Schich
ten der Bevölkerung : das war das schimmernde Bild , das
vor unseren Hoffnungen zum Greifen deutlich stand, das
war die 'neue Welt christlicher Diesseitsverwirklichung , an
der Millionen Menschen opferfreudig bauten ! Jetzt ? Das
Bild zerschlagen , die Hoffnungen zerstört, unsere besten
Kameraden gefMen ! Menschen , die einander als Freunde
liebten, als Kameraden am gemeinsamen Werk der Völker-
Versöhnung arbeiteten , stehen im Völkerkrieg gegeneinan¬
der, nicht nur Christen gegen Christen, sondern auch Prole¬
tarier gegen Proletarier , Sozialisten gegen Sozialisten !

Was uns das Unausdenkbare , das Unfaßbare schien, ist
zur grausamen Wirklichkeit geworden. Wir leeren den bit¬
teren Kelch bis zur Neige, fügen uns in das Unvermeid-
siche und tun aufrecht unsere Pflicht .

Fern sei uns pharisäische Selbstgerechtigkeit, doch auch
kein Vorwurf kann uns quälen . Was wir tun konnten,
»ns das furchtbare Geschick von der Menschheit abzuwen¬
den, wir haben es getan . Wenn es dennoch kam , loar es
nicht unsere Schuld . Weil wir für den Völkerfrieden
kämpften , nannte man uns vaterlandslos . Wir trugen
es . Aber als die Zeit kam , in der nicht die Worte, sondern
die Taten sprachen , haben wir gezeigt, daß wir nicht vater¬
landslos sind .

Warum sollten wir es verhehlen — wir brauchen uns
ja dessen nicht zu schämen , daß uns alle, und jeden Einzel¬
nen unter uns der Kriegsausbruch in den furchtbarsten
seelischen Konflikt gestürzt hat , der nur denkbar ist. Nie
hat sich unser Herz den Leiden der ganzen Menschheit ver¬
schlossen, nie sind uns die Tränen einer russischen oder einer
englischen Mutter um den gefallenen Sobn weniger heilig
gewesen als die Tränen der deuffchen Mütter . Nie sind
ivir in unseren Gedanken dem großen Ideal , dem wir die¬
sen, untreu geworden. Doch wir sahen die drohende Not
unseres eigenen Volkes zunächst und zuerst, und unsere
Genossen in den Schützengräben wissen , daß die Kugel des
Gegners im nächsten Augenblick den Kameraden treffen
kann , mit dem er eben erst sein Brot geteilt hat . Das wars ,^ as unserem Willen im ersten entscheidenden Augenblick
den Weg wies !

Tagesbericht der oberstenHeeresleitnng
Tagesbericht vom Donnerstag .

Großes Hauptquartier , 1. April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei Fortnahme des von Belgiern besetzten Kloster
H o e k - Gehöftes und eines kleinen Stützpunktes bei D i x-
m u i d e n nahmen wir einen Offizier und 44 Belgier ge -
gefangen.

Westlich von PontäMousson und am P r i e st e r-
Walde kam der Kampf gestern abend zum Stehen ; an
einer schmalen Stelle sind die Franzosen in unsere vorder¬
sten Gräben eingedrungen . Der Kampf wird heute fort¬
gesetzt. Bei Borpostengefechten nordöstlich und östlich
Luneville erlitten die Franzosen erhebliche Verluste.

I » den Vogesen fand nur Artilleriekampf statt.
Oestlicher Kriegsschauplatz :

In der Gegend A « g ust ow o - S u w a l k i ist die Lage
unverändert . Nächtliche Uebergangsversuche der Rusien
über die Rawka südöstlich von Skierniewice schei¬
terten . Russische Angriffe bei O p o e n o wurden zurück-
geschlagen.

Im Monat März nahm das deutsche Ostheer im ganzen
55800 Russen gefangen

und erbeutete neun Geschütze und 61 Maschinengewehre.
Ober st e Heeresleitung .

Tagesbericht vom Freilag .
WTB . Berlin , 2. April . (Amtlich.) Großes

Hauptquartier .

Westlicher Kriegsschauplatz :
Zwischen Maas und Mosel fanden heftige Infanterie -

kämpfe statt. Die Jnfanteriekämpfe an und im
Priesterwald wurden fortgesetzt und dauerten die
Nacht hindurch an. Westlich des Priesterwaldes brach
der französische Angriff in unserem Feuer zusammen. Im
Gegenangriff brachten wir dem Feinde schwere Verluste bei
und warfen ihn in seine alten Stellungen zurück. Nur im
Walde sitzen die Franzosen noch in zwei Blockhäusern un¬
serer vordersten Stellungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage auf der Ostfront ist unverändert .

Ober st e Heeresleitung .

Vegmn der parteispaltung
oder lokales Ereignis?

Das Bochum er „Vo lk s blatt " schreibt :
.„In Württemberg ist die Parteispaltung vollzogen . Die

Westmeyer-Clique hat sich abgesplittert und eine eigene
Organisation gebildet, die mit der deutschen sozialdemo¬
kratischen Partei nichts mehr zu tun hat . Alle , die dieser
Clique beipflichten und in der neuen Landeskommission
ihre Vertretung sehen , an sie Beiträge zahlen, sind damit
ohne weiteres aus der Partei ausgeschieden. Diesen Sach¬
verhalt stellt die Erklärung des Parteivorftandes ausdrück¬
lich fest . Ein Streit darüber , ob das Verfahren des West-
meyer -Anhanges so zu bewerten ist , erscheint uns ausge¬
schlossen .

Es gab bisher noch immer eine Anzahl Parteigenossen,
die wirklich nur an eine Verschiedenartigkeit in der Beur¬
teilung des Weltkrieges glaubten , den Opponenten aus¬
nahmslos den guten Glauben und die besten Absichten in
Wahrung der Interessen der Arbeiterklasse zubilligten und
ein dementsprechendes Auftreten gegen sie wünschten . Die¬
sen Gutgläubigen werden nun wohl die Augen aufgehen,
auf baß sie sehen , worauf die Arbeit der Stuttgarter Oppo¬
sition gerichtet war .

Daß wir diese Stuttgarter Clique los sind , ist ja ganz
gut . Was innerhalb der Partei schweren Schaden anrich-
ten kann, das ist ungefährlich, sobald es die Tür von drau¬
ßen zugemacht hat .

Es gilt nun aber , recht bald Klarheit darüber zu ge-
Winnen, wie groß der Kreis der Anhänger der Ausgefchie -
denen in Württemberg ist und wie weit ihr A»baua außer¬

halb Württembergs geht. Ein innerer Zusammenhang
zwischen den in Stuttgart aus der Partei Ausgeschiedenen
und den Parteiopponenten an andernOrten desReichs war
bisher vorhanden . Es war nicht nur eineUebereinstimmungin der Argumentation zu erkennen, sondern es spannen sich
Fäden herüber und hinüber durch persönliche Beziehungen.Da sitzen in Berlin Leute , die früher in Stuttgart zu den
Treibern der Opposition gehörten und die ihre Stuttgarter
Methoden m Berlin weiter anwenden und von dort aus
ihre alten Beziehungen weiter pflegen . Da gehört ein'
Mitglied der Kontrollkommission mit großem Einfluß ,
nämlich KI a r a Z e t k i n , zu der Stuttgarter Opposition.Wie weit sie mit dieser gegangen , ob sie sich dem neuen
Landesvorstande in Stuttgart angeschlossen hat , das fest¬
zustellen hat die Partei in diesem Falle ein sehr großes
Interesse , denn Klara Zetkin ist die Leiterin der „G l e i ch-
h e i t " . Nachdem einmal bekannt ist, daß sie der Oppo¬
sition angehört hat , muß die Parteiöffentlichkeit erfahren,ob sie auch den letzten Schritt der bisherigen Opposition
mitgetan hat .

' Es wäre selbstverständlich ausgeschlossen ,
daß die Redaktion eines Blattes wie die „Gleichheit" in
Händen von Leuten bleibt , die sich durch Anerkennung der ,parteifeindlichen neuen Landeskommission in Württem -
berg außerhalb der Partei stellen.

Den äußeren Ausdruck der inneren Zusammengehörig¬
keit der Oppositionselemente kann man in der „ Berner,Tagwacht" finden . Sie ist fortdauernd über die Stuttgar¬
ter Vorgänge unterrichtet , die Interessen der Stuttgarter ,
Opposition finden in ihr lebhafte Vertretung . Eifriger
Mitarbeiter dieses Blattes ist Parabellum - Radek
in B r e m e n , von dem man übrigens nicht einmal genau
weiß , ob er Mitglied der deutschen sozialdemokratischen
Partei ist oder nicht , obwohl er sich als deutscher General-
Partei -Scharfrichter aufspielt . Dieser Radek ist unter deni
gleichen Decknamen Parabellum auch der Hauptmitarbeiter
der Borchardtschen Nacht - Licht st rahlen . Hier¬
bei muß darauf aufmerksam gemacht werden , daß der völ¬
lig mittellose Julian Borchardt für das Blatt eine Riefen¬
reklame entfaltet , indem er das Blatt in vielen Zehntau -
senden von Exemplaren in ganz Deuffchland bei allen
Partei - , Gewerkschasts - und sonstigen Arbeiter -Organi¬
sationen verbreitet . Für jeden Abonnenten , den man dem
Blatte zuführt , werden 20 Pf . als Prämie versprochen . Es
ist die Frage zu stellen , werBorchardtdieMittel
zuderplanmäßigen . imDienstederPartei -
Zerrüttung stehenden Propaganda liefert .

So besteht ein Mgemeiner Zusammenhang zwischen all
diesen Elementen der Parteizerrüttung . Dabei muß man
berücksichtigen, daß die Wurzeln der in Rede stehenden Be¬
strebungen weit vor den Kriegsausbruch zurückgreifen .
Wenigstens sind sie in Württemberg schon erheblich älter .
Sie gehen zurück auf die alten Streitigkeiten , die zur Ein¬
setzung der während des Krieges abgeschobenen Redaktion
Cr i s p i e n in Stuttgart führten , womit seinerzeit die
Eöppinger Streitigkeiten zusammenhingen . Und damit
kein Steinchen in dieser Mosaik selffamer Freunde des
Proletariats fehlt , wird die als „Russisches Bulle -
tin " von Liebknecht geschäftlich geleitete Korrespon¬
denz redigiert von dem ehemaligen Göppinger Krakeeler
Thalheim er .

Hält man alle diese Taffachen zusammen und sieht nun ,
daß die Leute , die gewissermaßen den Kern der Opposition
bilden, ihren Ausgangspunkt , ihre ältesten Vertreter , be¬
reits bis zur Schaffung einer Gegenorganisatron gelangt
sind , da kann nian sich nicht mehr dabei beruhigen , laß hier
einfach eine Anzahl Parteigenossen , die sonst "die besten Ab¬
sichten in der Vertretung der Arbeiterinteressen haben, ab-
weichender Meinung sind über die Stellungnahme zum
Kriege. Daß sie irren mögen, daß man ihnen aber den
guten Glauben nicht abstreiten kann, und daß wir uns
wieder zufammenfinden werden auf dem gemeinsamen
Boden der großen Aufgabe , die uns gestellt ist , das ist die
gemeinsame Arbeit an der Erhebung der Arbeiterklasseaus
Niedrigkeit und Dunkelheit zur lichten Höhe des Kultur¬
menschen.

Den Oppositionselementen geht es um weniger und
mehr. Um mehr , insofern sie das Instrument zertrüm¬
mern wollen, das allein geeignet ist, die Ziele der Arbeiter¬
klasse zu verwirklichen, die eine einheitliche Organisaffon .
Um weniger, insofern ihnen das Wohl der Arbeiterklasse
nichts ist gegenüber dogmatischer Rechthaberei und Silben¬
stecherei, bei manchen Mitgliedern der Opposition vielleicht
gar nur gegenüber dem Wunsche , unter allen Umständen
eine Rolle zu spielen , Aufsehen zu erregen, um dadurch
Ansehen in der Oeffentlichkeit zu gewinnen.

Schlimmere Motive wollen wir vorläufig bei keinem
Oppositiouselemente annehmen , unterlassen aber nicht
auszusprechen, daß uns die Geschäfte der Borchardffchen
Lichtstrahlen recht sehr der Bestrahlung durch ein gutes
elektrisches Licht bedürftig erscheinen .

Wir halten es , nachdem die Stuttgarter Vorgänge so
weit gediehen sind , für unsere Pflicht , die Aufmerksamkeit
der Parteigenossen auf die bestehenden Zusammenhänge
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zu lenken . Blieben die württem herrischen Vorgänge auf
ihren Herd beschränkt , dann wäre keine erhebliche Gefahr
vorhanden . Uns scheint jedoch die Möglichkeit gegeben ,
daß das unter den obwaltenden Umständen weitergreift und
darunr eben müssen die Parteigenossen jetzt die Augen
offen halten und sorgen, daß nicht die mühsame Arbeit von
Jahrzehnten gefährdet und die Organisation zerstört wird
in einem Augenblick , der größer ist als je einer war , in
einem Augenblick , wo viel zu gewinnen, mehr zu verlieren
ist.

Und deshalb muß zum Schluß , so ungern wir uns sonst
in dieser Beziehung öffentlich äußern , doch in diesen: Falle
unter Beiseitesetzung Mer Bedenken das lebhafteste Be¬
fremden ausgesprochen werden, daß der „V o r w ä r t s " ,
der noch immer an der Stelle eines Zentralorgans der
Partei steht, zu diesen Vorgängen nicht ein Wort zu sagen
hat . Er hat sich energisch fiir die Opposition ins
Zeug gelegt, als der wiirttembergische Landesvorstand die
frühere Redaktion der „Schwäbischen Tagwacht "

beseitigte, und ebenso , als er der Westmeyer - Clique den
Boden entzog durch Neuorganisierung der Stuttgarter
Parteigenossen, er hat jetzt aber kein Wort zu sagen , wo
die Clique - tatsächlich den letzten Schritt getan und die
Parteispaltung vollzogen hat . Hat man je so etwas er>
lebt, daß das Zentralorgan einer Partei kein Wort zu der
Tatsache zu sagen hat , daß eine Anzahl Parteimitglieder
eine Gegenorganisation bilden und zum Eintritt in diese
auffordern unter gleichzeitiger Unterschlagung von Partei¬
geldern?

Das Verhalten des „Zentralorgans " un¬
serer Parte ii st noch schlimmer als das Ver¬
halten der Westmeyer .

"
Wir sehen nicht so schwarz wie unser Bochumer Partei¬

blatt . Gewiß sind die Parteistänker wenigstens in den
größeren Städten lebhaft tätig , um Anhänger für sich zu
gewinnen . Aber nur ruhig Blut belvahren. Wenn erst
die Genossen , die jetzt draußen in den Schützengräben lie-
gen , nach Hause kornmen , wird der Opposition bald der
Atem ausgehen . Die Partei erlebt ja derlei Vorgänge
nicht zum ersten Male . Ende der 80er Jahre hatten wir
die Bewegung der „Jungen " und da standen doch andere
Köpfe an der Spitze, wie die W e st m e y e r , Li e b k n e ch t
und Konsorten, die heute die Opposition führen . Und wie
schnell war damals die Opposition der „Jungen " überwun -
den . Jetzt handelt es sich vor allem darunr , einen sicheren
festen Boden für die künftige Politik der Sozialdemokratie
zu schaffen. Geschieht dies , dann hat die Opposition sehr
bald ausgespielt .

Ueber das Verhalten des „Vorwärts " verlieren wir
weiter kein Wort . Man tut diesem Blatt zu viele Ehre an ,
wenn man fortgesetzt seine Haltung kritisiert . Anders lie¬
gen die Dinge mit Klara Zetkin . Sie ist in der Tat
die Seele des württembergischen Parteistreites gewesen
und gleichzeitig Mitglied der Kontrollkommission. Es wäre
sehr wünschenswert, zu wissen , ob sie den letzten Schritt der
württembergischen Opposition mitgemacht oder ob sie im
entscheidenden Augenblick ihre Schützlinge im Stiche ge¬
lassen hat .

Die „Lichtstrahlen" -Agitation des Borchardt ist
inehr als auffällig . Wer mag nur der Finanzmann sein, der
Borchardt die Mittel für solche Ausgaben gibt , wie er sie
jetzt macht ? Er selbst hat kein Geld für solche Ausgaben .
Aber auch darüber wird ja die Zeit noch Aufklärung brin¬
gen. Einstweilen heißt es auf dem Posten sein und de::
Parteistänkern gegenüber mit derjenigen Rücksichtslosigkeit
Vorgehen , die das Wohl ::nd das A n s e h e n der Partei
erfordern . Dann braucht uns um die Einheit der Partei
nicht bange zu sein .

Mer die legte ReichstiWWnz
stellt das Korrespondenzblatt der General¬
kommission der Gewerkschaften längere Be¬
trachtungen an , denen wir folgendes entnehmen :

„ . . . Nicht minder war es klar, daß nach der Gesamt¬
lage des Reiches innerpolitische Auseinandersetzungen
grundsätzlicher Natur ausgeschlossen sein mußten , da man
dem feindlichen Auslande nicht das Schauspiel einer von
häuslichem Widerstreit zerrütteten Nation bieten durfte ,
wofür iibrigens auch -bei keiner Partei im gegenwärtigen
Moment irgendwelche Steigung bestand . . .

Auch die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e Partei konnte sich
unter den gegebenen Verhältnissen der Pflicht der
Budgetbewilligung nicht entziehen. Wie sie vor-
dein die Mittel für die Kriegführung zur Verteidigung des
Reiches gegen seine derzeitigen Feinde bewilligt hatte , so
mußte sie in Konsequenz dieser Entscheidungen auch jetzt
für den Fortbestand des Reiches eintreten , das unser aller
Vaterland ist. Eine Trennung der Kriegsausgaben von
den Verwaltungsausgaben des Reiches wäre sinnlos ge¬
wesen , da das Reich den Krieg nur dann zu Ende führen
kann, wenn sein innerer Bestand ungestört erhalten bleibt,
wie es auch sinnlos wäre , etwa nur die Mittel zur Beendi¬
gung des Krieges zu bewilliget: , dagegen den übrigen
Haushalt , der gerade jetzt während des Krieges soziale
Funktionen von größter Wichtigkeit zu erfüllen hat , abzu-
lehnen . . . Denn in diesem Augenblicke hätte die
Budgetablehnung weit mehr bedeutet als eine grundsätz¬
liche Abneigung , einem bürgerlichen Klassenstaat die Mittel
zu seiner Weiterexistenz zu gewähren . Sie mußte als eine
Deklaration der Vertretung des größten Teils der Staats¬
bürger aufgefaßt werden , daß diesem Staatswesen auch in
seiner gegenwärtigen Situation kein Existenzrecht zuzu¬
billigen sei . Wie eine solche Deklaration auf das feind¬
liche Ausland «wirken müßte , das sich bisher nur als Voll¬
zieher angemaßter Kulturmissionen einschätzte, ist
leicht einzusehen. „Das deutsche Volk erhofft von uns seine
Befreiung "

, würden die Grey , Poincare und Sasonow er-
klären und sie würden ihre Rüstungen und Anstrengungen
verdoppeln, auf die Uneinigkeit der Deutschen bauend . Der
Krieg wiirde verlängert , die Aussicht , ihn für uns erfolg¬
reich zu beenden , würde verschlechtert . . .

Wir sind überzeugt davon , daß die Reichstagsfraktion
nicht anders handeln konnte, als sie es tat . Die Größe
des Augenblicks hat unsere Partei zu einer großen und
guten Tat befähigt , die sic vor jedem Parteitag verant¬
worten kann. Daß nicht alle Mitglieder der Fraktion sich
dreier Entscheidung anschlossen, kann nicht die Bedeutung
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der letzteren für -die Sache des deutschen Volkes schmälern ,
wenn es auch für den künftigen Parteifrieden nicht ohne
Einfluß bleiben wird . Voin Gesichtspunkte dek Partei¬
einheitlichkeit , die gerade im gegebenen Moment hätte ge¬
wahrt werden müssen , nmtz die Flucht eines erheblichen
Teiles der Fraktionsmitglieder vor der Abstimmung be¬
klagt werden, auch wenn diese Genossen durch ihre Ab¬
stinenz nur ihr formales Recht ausgeübt haben. Noch be¬
dauerlicher ist es , daß diese Abstimmungsftuch: sich in fast
demonstrativer Form vollzog und ergänzt wurde durch die
Veröffentlichung der Namen der „Unentwegten " im „Vor¬
wärts "

, was einer Flucht der Minderheit in die Oefsent-
lichkeit gleichkam. Ob das sogenannte „Zentralocgan "
der Partei den Budgetgegnern mit ihrer öffentlichen Nam¬
haftmachung einen Dienst erwiesen hat , kann füglich be¬
zweifelt werden . . .

"
Das „Korrespondenzblatt " wendet sich weiterhin scharf

gegen den Disziplinbruch Liebknechts und Rühles sowie das
Ättftreten Äedebonrs in der letzten Sitzung des Reichstags .

Tirpitz und Hindenburg .
Die Kopenhagener „Berlin -gSke Tidende " meldet aus

N e u h o r t über London : Der amerikanische Senator Beveridge
interviewte Kaiser Wilhelm , Hindenburg und Tirpitz . Auf des
letzteren Feststellung hin, daß Deutschland am Kriege unschuldig
sei und England die Verantwortung dafür trage , betonte Beve¬
ridge Via amerikanische Aufastung , daß Deutschland den Krieg
gewünscht habe. Ein Beweis hierfür fei ein Trinkfpruch deur»
scher Marineoffiziere auf !den Tag der Kriegserklärung . Tirpitz
fuhr auf und erklärte funkelnden Auges : „ Das ist eine infcrin:
Lüge ! Ich erkläre Ihnen auf mein Ehrenwort , daß ich niemals
einen solchen Trinkspruch habe ansspvechen «hören, und daß ich
selbst niemals diesen oder einen ähnlichen Trinkspruch ausge¬
bracht labe .

"
Während der Unterredung des amerikanischen Exsenators

Beveridge mit Tirpitz äußerte der erstere, die Amerikaner
ständen unter dem Eindruck, Deutschland suche «die Weltherr¬
schaft . Der Admiral anttooriete : „Wie- wollten wir denn diese
erreichen? Etwa mit Gewalt ? Wir find keine Narren .
Die Deutschen haben die englischen Märkte erobert , weil di«
Engländer ihre Zeit mit Sport , Luxus und Feiertagen ausfüll -
ten. England könnte sich die Märkte auf zwei Wegen erhallten,
entweder durch Arbeiten und durch ein Leben, wie wir es führen ,
oder durch unsere Vernichtung. England hat -den letzteren
Weg gewählt, aber wir werden gewinnen . Tirpih
sagte weiter , er müsse Englands kolossale Fähigkeit in der Er¬
findung von Lügen bewundern und fügte hinzu : „Es ist
merkwürdig, daß die Amerikaner , dieses klügste Volk der Welt ,
Englands Behauptung glauben , Deutschland täte nur , was
dumm und schlecht ist und niemals , was vernünftig und gut sei ."

Tirpitz klagte dann die Amerikaner wegen der
^Waffenliefe¬

rungen an die Verbündeten an - und sagte, Deutschland habe,
was es brauche, aber der Krieg wäre schon jetzt vorüber , wenn
Amerika die Waffenausfuhr verboten -hätte .

«Senator Beveridge sprach auch mit Hindenburg ,
dev sagt «, England hüte den Krieg verhindern - können-, Ruß¬
land hatte nicht angefangen , wenn England „nein " gesagt hätte ,
aber England wollte den Krieg . England glaubte , mit Ruß¬
lands und Frankreichs Hilfe Deutschland vernichten zu können.
Wir haben Rußland nicht ungern , Frankreich «haben wir gern ,
England hassen wir ! Beveridge sagte : Es heißt, Deutsch¬
land habe die Militärpartei , die auch den Krieg herbeigeführl
habe. Hindenburg erwiderte : „Alles Unsinn, genau so, wie
die Behauptung Unsinn ist, der Kaiser sei für den Krieg ver¬
antwortlich . Hindenburg schloß : Wir werden« selbstverständlich
gewinnen . Wir zweifeln nicht daran ! Zweifeln Sie ?

Vismarckfeier in Berlin .
WW ). Berlin , 1 . «April . Bei der Feier , die heute aus Anlaß

des 100. Geburtstags des Fürsten Bismarck vor dem Reichs -
tagSgebände stattfand , legte Reichskanzler Dr . b . Bethm ann
H o l l w e g am Denkmal deSFürsten einen Kranz desBundesruts
nieder , wobei er folgende Gedenkworte sprach: „Was Bismarck
geschaffen , kein Deutscher läßt es sich rauben . Feinde umtoben
das Reich . Wir «werden sie schlagen . Er -hat uns gelehrt : Furcht
nur vor Gott , Zorn gegen «den Feind , Glauben an unser Volk .
So werden «wir für Kaiser und Reich weiter kämpfen, siegen
und leben. Prinz Wilhelm von Preußen , der als Vertreter
des Kaisers erschienen war , trug Ddatrosenanzug. Der Reichs¬
kanzler «hat über den Verlauf der Bismarckseier dem Kaiser
telegraphisch wie folgt berichtet: „Sr . Majestät melde ich ehr¬
furchtsvoll, daß die Bismarckfeier -heute -bei strahlendem Sonnen¬
schein erhebend verlaufen ist . Der Enkel ' Eurer Majestät
wurde, als er «den Kranz am Denkmal niederlegte, vom Publi¬
kum lebhaft -begrüßt . Nach einem kurzen, von mir gesprochenen
Gedenkwort -brachte -der Reichstagspräsident ein Hoch auf Eure
Majestät aus , in -das die -den wetten Platz füllende Volksmenge
begeistert einstimmt -c . Die Feier schloß mit dem gemeinsamen
-Gesang des Liedes „Deutschland, Deutschland Wer alles "

. Sie
entsprach in ihrer fachlichen Form dem Ernste der Zeit und
brachte zum Ausdruck, daß das deutsche «Volk fest entschlossen ist,
das Erbe seines alten Heldenkaifers und seines Kanzlers bis
zum letzten - Atemzuge zu wehreu .

"
Darauf ist vom Kaiser folgende Antwort eingegangen :

„Großes Hauptquartier , 1 . April . Ihre Meldung von- dem er¬
hebenden Verlauf der heutigen Bismarckfeier «hat mich hoch er¬
freut . Gerne hätte ich an der Hul«digung für den großen Kanz¬
ler zu seinem hundertsten -Geburtstag persönlich teilgenommen
un«d an den Stufen - seines Standbildes inmitten .der Vertreter
des deutschen Reiches und Volkes ein Zeichen dankbarer Ver¬
ehrung ftir den Mann niedergelegt , der uns als eine Verkörpe¬
rung «deutscher Kraft und deutschen Willens in der jetzigen ern¬
sten Zeit besvn «ders teuer ist . Aber noch gilt es für mich, wie
für das wa-ffenttagende deutsche Volk im Felde auszu -harren , im
-heißen Kampf des Reiches Macht — n-ach außen - — zu schützen
und zu stärken . Daiß nutz dies gelin«gen «wird, dafür bürgt nächst
Gottes Gnade , -der uns alle beseligende einmütige Wille zum
Siege und .das durch die Tat erprobte Gelöbnis „jedes Opfer
für das Vaterland "

. Der Geist -der Eintracht aber , .der unser
Volk .daheim Und auf den Kriegsschauplätzen, über alles Tren -
nen.de sieghaft erhob, wird — .das hoffe ich zuversichtlich — den
Waffenlärm überdauern und nach glücklick » erkämpftem Frieden
auch die Entwicklung deS Reiches — im Innern — segens¬
reich -befruchten und «befördern . Tann - wird- unS als «Siegespreis
ein nationales Leben erblühen , in dem das deutsche Volkstum
sich frei und stark entftrlten kann . Dann wird der stolze
Bau gekrönt, zu dem Bismarck einstden Grund gelegt. Wilhelm."

Vom Krieg.
Dm westliche» KriegrschaiM.

England und der Friedensschluß.
Brüssel, 1 . April . Nach Londoner Stimmungsberichten ,

die über Havre und Holland hierher gelangen, such An -

Seite 2.
Zeichen wachsender K vie g s mü di g ke it auch
in England nicht zu verkennen . In den Krei -

'
sen der Regierung , des Parlaments und der Gesellschaft,
wird offen zugegeben, daß die Räumung der von den
Deutschen besetzten Gebiete, vor allem Belgiens , eine ge.
eignete Grundlage für die Fricdensverhandlungen atz.
geben würde , wogegen die dauernde Okkupation Belgiens '
eine Verlängerung des Krieges ins Unendliche Hervorrufen,
müßte . Die Unabhängigkeit des belgischen Staates

, de - ,
trachtet England als eine eigene Lebensfrage , und Belgiens»
Schicksal bildet daher den Haupteinsatz des weiteren«
Kampfes . Dagegen sind die bisherigen Fanfvronadew
über die Zertrümmerung des Deutschen Reiches und das ^
Vordringen der Verbündeten gegen den Rhein selbst in der!
Londoner Jingopresse wie aus ein gegebenes Zeichen e t n-
gesteIlt worden . Der Stillstand der Rekrutierungs -I
ergebnisse , die Wahrnehmung von der Unbesiegbarkeit ber '
Deutschen , die arge Schädigung des britischen Welthandels
durch den deutschen Unterseebootkrieg und schließlich die
zunehmende Gärung -in ' der Arbeiterschaft haben die eng - ^
lische Siegeszuversicht und Kviegslust stark herabgemindert.!

Ser Kmpf m See.
Die englischen Schiffsverluste.

Rotterdam , 1 . April . Dom 18. Februar bis 25 . März
versenkten die deutschen Unterseeboote im Aenmelkanal
allein 70 große englische Handelsschiffe mit 260 000 Ton - '
neu Gehalt und einem Gesamtwert von 150 Millionen
Franken .

Die Einschränkung der englischen Schiffahrt .
WTB . London, 1 . April . „London Gazette" gibt be-

kannt , daß die Schi fsahr t im Kanal bei F o l k estone
und Portland eingeschränkt werden soll.

Die Wirkung des Unterseebootkrieges.
London, 1 . April . Der Marinekovrespondent der Times

schreibt : Das Austauchen von Unterseebooten mit 20
Knoten Geschwindigkeit in den britischen Gewässern läßt
neuerlich die Frage nach ausreichenden Verteidigungs -
Mitteln für Handelsschiffe laut werden. Die Ausstattung
dev Schiffe mit Kanonen ist schwer durchführbar , da die
Zahl der «Schiffe zu groß ist und die Kanonen außer in
der Gefahrzone auf den langen Reisen unausgenützt blei-
-ben würden . Auch Bedienungsmannschaften fehlen. Das
vorgefchlagene Convoisystem würde die Bewegungsfr -eiheit-
der Handelsflotte zu sehr einschränken . Der Angriff auf!
die Unterseeboote, der Versuch , sie zu rammen , ist die wirk-
samste Verteidigung . Da es klüger ist , den Unterseebooten
wenn möglich auszuweichen, wäre es am besten , wenn die'
Schiffe die verhältnismäßig kurze Strecke, die von Unter-
seebooten unsicher gemacht wird , nur bei- Nacht zurück¬
legten.

WTB . London, 2 . April . (Reuter -Meldung .) Der eng¬
lische Dampfer „Seven Sias " ist auf der Höhe von Beachy
Head ohne vorherige Warnung durch rin deutsches Unter -,
seebvot zum Sinken gebracht worden. Das Schiff sank
innerhalb drei Minuten . Von der Besatzung von 18 Mann
sind 11 ertrunken .

Sssstige KriegMchrWe«.
Russische Drohungen gegen Italien

und Rumänien .
WTB . Petersburg , 1. April . „Rußkoje Slowo "

bringt eiuen drohenden Artikel gegen Italien und Ru¬
mänien . FMs diese Länder sich nicht den Alliierten an¬
schließen und die Neutralität aufgeben würden , so würde
Italien sofort durch die Flotten der Alliierte« ausgehungert
und Rumänien von russischen Truppen überschwemmt
werden.

Die neue Russenauleihe in Amerika.
Brüssel, 1 . April . Unter englischer Vermittlung und.

Garantie haben die Neuyorker Banken Rußland eine An¬
leihe von 60 Millionen Dollar gegen- einjährig «'
siebenprozent -ige «Schatzwechsel gewährt . Davon'
dienen 12 Millionen Dollars zur Rückzahlung eines
früheren am 1 . April fälligen Vorschusses , 18 Millionen
zur Erneuerung demnächst fälliger russischer «Schatz-
Wechsel in Neuyork und 20 Millionen zur Bezahlung -
neu bestellter Kriegslieferungen in Amerika, insbesondere
von Kanonen.

Ein amerikanisches Urteil über England .
Washington , 1 . April . Die „Washington Post" schreibt :

Der Krieg ist der S e l b st s u ch t Großbritarmrenes zuzu¬
schreiben . Kaufmännischer Wettbewerb und industriäle -
Rivalität haben niemals einen Krieg gerechtfertigt. «Sie
sind Mer taffächlich die Ursache , daß Großbritannien gegen
den eigenen Vetter kämpft.

Japan sendet Truppen nach China .
WTB . Basel, 1 . April . (Nicht amtlich.) Einer Privat¬

meldung aus Petersburg zufolge ist die siebzehnte japani¬
sche Division nach der Mandschurei geschickt worden. Die
früheren Garnisonen verbleiben vorläufig noch dort bis«
zur Erledigung des chinesisch - japanischen Konflikts. Für
die ständige Verteidigung Tsingtaus wird eine Garnison
aus der zehnten und vierzehnten Brigade sowie einem ge- '
mischten Regiment formiert . Die Bereits dort weilende «
Truppen verbleiben ebenfalls daselbst bis zum Friedens¬
schluß.

fluslrmd.
England.

Frauen in der Kriegsindustrie . Nach der „ Westminstek -
Gazette " -boten sich auf Grund «de? kürzlichen Aufrufes «bislang
22 000 Frauen für den Frauenkriegsdienst an . -Vorläufig fob
len 10 000 hiervon infolge Arbeiter -Mangels in englischen ®e»
schohfadriken angestellt -werden.
Frankreich .

Verwendung deutscher Gefangener . Wie- der „Pettt P « :-
sien" mitteilt , «werden 200 deutsche Kriegsgefangene vom 8.
bitz IS. April zur Reinigung des großen Kan -als ^ t^
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E^Wimndiert, der das Schloß und den Wald von Fontaine¬
bleau mit Wasser versorgt . Die Stadt Fontainebleau und di«
xomän-enverwallung ersparen dadurch 100 OM Franken .

« «ßland.
Hetze gegen die deutschen Truppen . „ Litowskaja Rus "

Lhreibt zum Z-ivecke der Aufhetzung gegen die Deutsche n,
hatten in Memel Soldatenbanden organisiert , die dm

»vrfer der russischen Grenzgebiete -auSpl-ündern und abbrennen ,
foe Einwohner würden von den Deutschen mißhandelt , ihres
Aositzes beraubt und zu jeder Arbeit verwendet oder nach Ost¬
preußen transportiert . Russische Greise , die zur Arbeit un¬
tauglich seien, würden in die Unterwelt befördert .

Rumänien .
“

Das Rekrntrnkontingent 1916 . Nach einer Bukarester Mel¬
dung des „ Az Gst" publiziert das dortige Amtsblatt die Sin¬
der u f ung dcS Rekrutenkontingents 1916.

Deutsche Politik .
Freiheit Europas ! — Selbstbestimmungsrecht der Völker !

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht
zu Bismarcks hundertstem Geburtstag einen offiziellen
Festartikel, der folgendermaßen schließt :

„Wir , die Epigonen des Mannes , ,!>er an der Seite seines
Königs die deutsche Frage gelöst und dem zerrissenen Bande
Frieden und Einheit gegeben hat , haben die Ausgabe geerbt,
dieses Deuffchen Reiches Stellung in der Mitte Europas zu
stärken und durch solche Stärkung die europäische Frage im
Sinne des dauernden Friedens und der gesicherten Freiheit
und Selbstbestimmung seiner Völker zu lösen .

Mögen die Minister der uns feindlichen Staaten in gren¬
zenloser Unkenntnis deutschen Wesens, zu beweisen versuchen ,
daß ein deutscher Sieg die Unterdrückung und Vernichtung
der großen wie kleinen Staaten bedeute : wir , deren Reich
nicht auf -gebaut ist ans der Knechtung und Vergewaltigung
fremder Völler, wissen , daß allem fremden Uebolwollen zum
Trotz wir eS sind, die in Wahrheit für Europa und
seine Freiheit kämpfen -.

"

Dieser sympathische Ausklang ist nur eine neue Varia¬
tion eines von Herrn v . Bethmann Holl weg stets
betonten Gedankens . Es wird hier aber noch deutlicher
als sonst gesagt : Die Reichsleitung beabsichtigt nicht , den
Sieg des deutschen Volkes zur Vernichtung eines kleinen
Staates auszunutzen.
Der Reichskanzler über die Erörterung des Kriegszieles.

Auf die bekannte Eingabe des Bundes der Landwirte ,
des Hansabundes und einiger kleinerer Verbände, die Er¬
örterung des Kriegszieles baldigst freizugeben, hat der
Reichskanzleraus dem Großen Hauptquartier geantwortet :

„Die Eingabe , die der Bund der Landwirte gemeinsam
mit dem Zen-tralverband der deutschen Industriellen , 'dem
Deutschen- Bauernbund , dem Bund der Industriellen und dem
ReichsdeuffchenMittelsta-ndSverbande unterm 10. d . M . an mich
gerichtet hat , ist mir zugegangen. In voller Anerkennung
der in ihr zum Ausdruck gekommenen heißen Wünsche für da --
Wohl und Gedeihen des Vaterlandes muh ich mir ein Ein¬
gehen auf ihren sachlichen Inhalt zurzeit aus -den- Gründen
eines gebieterischen Staatsinteresses versagen, die den Unter¬
zeichneten Verbänden aus meinen , die Frage einer Erörte¬
rung der Friedensziele betreffenden Verlautbarungen in der
Presse bekannt sein dürsten .

"

Verurteilung französischer Kriegsgefangener .
Bor dem Kriegsgericht in München hatten sich drei

französische Kriegsgefangene wegen Entwendung von Klei¬
dungsstücken zu verantworten . Sie befanden sich als Ver¬
wundete im Lazarett und wurden nach ihrer Heilung in
das Gefangenenlager in Puchheim überführt . Dort stellte
sich heraus , daß sie , trotz strengsten Verbotes , aus dem
Lazarett Kleidungsstücke mitgenommen hatten . Das Ge¬
richt faßte die Sache in möglichst mildem Lichte aus und
erkannte lediglich auf Mittelarrest in Höhe von 10—25
Tagen .

Kriegsgefangene als Holz- und Bauarbeiter .
Wie der „Hairtungschen Zeitung " geschrieben wird , be¬

treiben die Behörden die Beschäftigung der russischen
Kriegsgefangenen ganz systematisch . Anfänglich
habe man die Gefangenen nur zu landwirtschaftlichen Ar¬
beiten heranziehen wollen, aber jetzt würden sie auch an
das Gewerbe abgegeben. Die Landwirtschaftskammer
nehme Bestellungen entgegen. In Betracht kämen Bau -
und Ziegeleiarbeiter , Wege -, Aufräumungs - und
Meliovationshilfskräfte . In westpreußischen Gefangenen¬
lagern seien geschickte Hotzarbeiter gefunden worden. In
Insterburg sei Nachfrage nach Schornsteinfegern . In Til¬
sit nach Zieglern und im Weichselgebiet nach Bau - und
Holzarbeitern

Verurteilung eiues deuffch-feindlichen Pfarrers .
Von der Strafkammer in Zabern wurde der evan¬

gelische Pfarrer Herzog aus Waldersbach, Schweizer von
Geburt , aber seit 1894 naturalisiert , wegen Vergehens ge¬
gen den sogenannten Kanzelparagraphen , insbesondere
wegen wiederholter Bekundung deutschfeindlicher Gesin¬
nung , zu zwei Monaten Festungshaft verurteilt .

Eine Richtigstellung.
Die „Nordd . Allg. Ztg .

" bringt folgende Richtigstellung:
Die in der Presse verbreitete Mitteilung , daß die elsaß-

-lothrin-gischen Reichstagsabgeordneten von dem Herrn
Staatssekretär des Innern , Staatsminister Dr . Delbrück ,
veranlaßt seien , die Frage der verschleppten Elsaß-Loth¬
ringer im Reichstage nicht zur Sprache zu bringen , entbehrt
jeder Begründung . Der Herr Staatssekretär Dr . Del¬
brück hat mit keinem der elsaß -lothringischen Abgeordneten
über diese Frage gesprochen .

Soziale Rundschau.
Keine Arbeitslosigkeit in größerem Umfang in Baden.

* Karlsruhe , 1 . April . In der allgemeinen Geschäftslage
ist im Monat Februar eine wesentliche ' Aenderung gegenüber
hem Monat Januar 1915 nicht festzustellen . Nach wie vor wer¬
den- die öffentlicken Arbeitsnachweise in einem für diese Jahres¬
zeit irngcwöhnlichen Arbeitskräften in Anspruch genommen. Die
Sum Zweck der Heercsrüstung und Verpflegung übernommenen
Lieferungen, machen in vielen Fabrik- und gewerblichen Betrie¬
ben andauernd Einstellungen bon Hilfskräften 'erforderlich,
deren Beischaffung immer schwieriger wird , weil bie Zabl der

Samstag , den 3 . April 1915 .
um Arbeit nachsuchenden geeigneten Personen infolge weiterer
Einberufungen zum Heeresdienst immer noch zurückgeht .

Die Gesamtzahl der bei den 'badischen Arbeitsnachweisen tm
Februar gemeldeten offenen Stellen beträgt in ,der männlichen
Abteilung 10 668 ; eingestellt wurden davon 6919 . An Hand
seines Zahlenmaterials stellt sodan das Statistische Landesami
fest , daß mit Ausnahme von Pforzheim eine Arbeitslosigkeit im
größeren Umfang in Baden nicht vorhanden ist . — Außerordent¬
lich lebhaft war bei den badischen Arbeitsnachweisen dann auch
wieder die Vermittlungstätigkeit für weibliche Personen .

Kriezrttiese m beut östliche» Selilaaet.
Der Russeneiubruch in Memel .

M em e l , 25 . März 1915.
Die Eroberung Memels durch die Russen war für die

militärische Lage ohne jede Bedeutung . Ein Blick auf die
Landkarte hebt diese Tatsache über jeden Zweifel hinaus .
Selbst wenn der ganze Zipfel bis Heidekrug und noch weiter
südlich von den Russen besetzt würde, die strategische Lage
Deutschlands würde dadurch keinerlei ungünstige Wendung
erleiden und die Stoßkraft des russischen Heeres garnichts
gewinnen. Die Verteidigung dieses Gebiets hat für Deutsch¬
land lediglich menschliche, wirtschaftliche und politische Be¬
deutung, Schutz der Bewohner und ihrer Habe und Erhaltung
des Prestiges ! Durch die Vertreibung der Russen , nicht nur
aus Memel selbst, sondern überhaupt aus dem deutschen Ge¬
biet , ist nach dieser Richtung den Anforderungen Genüge ge¬
schehen . Als bitterer Rest bleiben die von den Russen an¬
gerichteten Verwüstungen und die sonst noch an der Bevöl¬
kerung verübten Schändlichkeiten zurück. Die Erörterung
dieser Frage läßt die weitere aufwerfen ; welchen Zweck
verbanden die Russen mit dem Einbruch nach Memel ?
Daß die russische Heeresleitung den Reichswehrmännern
nur Gelegenheit geben wollte, zu plündern und zu morden,
sowie sonstige Schändlichkeiten zu verüben, ist kaum an¬
zunehmen ; sie halte sicherlich ein politisches Ziel im Auge
gehabt. Das Hinausposaunen der Eroberung Memels als
eines großen strategischen Erfolges bestätigt diese Annahme.
Man brauchte einen Scheinsieg zur Irreführung der ei¬
genen Bevölkerung und als Ausgleich für die schweren
Niederlagen in Polen . Wäre nach Ansicht der russischen
Heeresleitung die „ Eroberung " Memels wirklich ein großer
Erfolg gewesen , dann müßte sie jetzt über eine schwere
Niederlage berichten . Nur drei Tage dauerte die Herr¬
schaft der Russen in Memel , und sie wäre wohl von noch
kürzerer Dauer gewesen , hätte nicht das Unwetter dem
Herankommen der deutschen Kräfte so große Schwierigkeiten
bereitet. Mit Rücksicht auf die geschilderte Lage war die
Grenze hier oben nur mit einer dünnen Postenkette besetzt ;
auch hielt man es nicht für erforderlich , starke Feld¬
befestigungen anzulegen . Als daher die Russen plötzlich
mit erheblichen Kräften , die mir auf gegen 12000 ange¬
geben werden, vorstießen, war es ihnen erklärlicherweise
verhältnismäßig leicht, den sogenannten großen Erfolg zu
erringen , der freilich nur von sehr kurzer Dauer gewesen
ist. Was der Episode jetzt noch Bedeutung verleiht, ist
das Verhalten der Russen , bei diesem Siegeszug .

Zunächst sei bemerkt, daß die ja stets vergrößernde
und übertreibende Fama , das von den Russen angerichtete
Unheil zum Teil erheblich übertrieben hat . Es war eine
gemischte Gesellschaft , die man auf Memel losgelassen hatte.
Ganz gutmütige Leute waren darunter und wilde, zügel¬
lose Elemente. Aus zwei Straßen , die in eineni Winkel
auf Memel zulaufen, wälzte sich die feindliche Macht heran .
Lichterschein, emporzüngelnde Flammen , knisterndes Gebälk ,
in Schutt zusamniensinkendeHäuser und Wirtschaftsgebäude
bezeichnen den Weg , den die Eroberer nahmen . 16
Dörfer sind mehr oder weniger eingeäschert , außer¬
dem gingen noch viele Gebäude von Gutshöfen
m Flammen auf . An einigen Stellen ist das Vieh
mit verbrannt . In den Ställen eines Gutshofes sollen
auf die e Weise allein etwa 260 Stück Vieh elendiglich zu
Grunde gegangen sein . Unmittelbar vor Memel kam die
sich heramvälzende Feuerwoge zum Stehen . Ein am süd¬
lichen Ausgang Memels gelegenes Gut zum Beispiel ist
noch zum größten Teil nie . ergebrannt und dann sind des
Feuers Spuren restlos zu Ende. In Memel selbst ist gar¬
nichts durch Brand zerstört worden. Den Wasserturm der
Eisenbahn hat man gesprengt, die übrigen Zerstörungen
beschränken sich auf das beim Plündern von Läden und
Privalwohnungen übliche Maß von Verwüstung und Un¬
brauchbarmachung des Uebriggelassenen. Aber die Zahl der
ausgeranblen Geschäfte und Wohnungen ist nach de n , was
man in Ostpreußen in dieser Beziehung von Russen gewöhnt
ist, verhälmismaßig sehr gering . In der Hauptsache hatten
es die Plünderer auf Lebens - und Genußnnttel , Zigarren
und Zigaretten , sowie auf Uhren, Goldwaren . Schube ab¬
gesehen . Geschäfte , die andere Waren führten, haben die
Rußen verschont ; in die meisten Privathüuser und Hotels
ist kein Russe gekommen . Wie ich von Einwohnern Memels
hörte, schimen manche der Plünderer betrunken zu sein.
Wahrscheinlich war ihnen - bei ihren Entdeckungsfahrten
Alkohol in die Hände gefallen, und als sie erst den im
Leibe hatten, hob sich ihr Mut zu weiteren Raubzügen.
Der russische Kommandant kannte wohl den verderblichen
Einfluß des Alkohols auf seine Truppe , darum verbo : er
sofort den Alkoholverkauf. In der am Tage nach der „ Er¬
oberung" Memels erlassenen Bekanntmachung heißt es :
„ . . . Die Verabfolgung von Schnaps , Bier und anderem
Alkohol an Mittt -.rpersonen, die nicht einen Erlaubnisschein
vom Komma , danten in deutscher Sprache haben, ist bei
Todesstrafe verboten . " — Uebrigens wird man nicht
alles , was die Bewohner von ihrem Eigentum vermissen ,
auf das Schuldkonto der russischen Plünderer setzen dürfen.
Schreibt doch das konservative „ Memeler Dampfboot " :
„ . . . Um eingeschlagene Fensterscheiben sah man Männer ,
Frauen und Kinder herumstehen, die nicht inimer frei von
Raubgier waren und sich mancherlei Dinge mit nach Hause
nahmen . " — Man braucht die Russen nicht zu Unrecht zu
belasten , es bleibt ohnehin genug des Schändlichen, das
sie verbrochen haben.

Schon am 16 . März kamen Flüchtlinge aus den vor-
gelegenen Ortschaften nach Memel ; aber noch am Nach-
nnttag des 17. März hielt man die Stadt für ungefährdet.
Kurz vor 7 Uhr jeooch waren die ersten Russen in den
Sttaßen zu sec. en . Noch an demselben Abend wurden
einige Läden geplündert . Am Freitag , den 18 . , war eine
tolle Schießerei in der Stadt und Raubbanden trieben ihr

« Unwesen . Leider hat der Einbruch der Russen auch einer
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Anzahl von Zivilpersonen das Leben gekostet. Amtlich,
waren bis zum 26 . März aus dem Kreise Memel 16 Per¬
sonen als getötet gemeldet. Es wird vermutet , daß noch
zwei weitere Personen in einem Gutshause verbrannt sind. .
Eine große Zahl von Vergewaltigungen soll vorgekommeni
sein ; bis zum 26 . mittags waren jedoch amtlich erst drei!
Fälle durch zeugeneidliche Bekundungen erhärtet . Man darsi
aber annehmen , daß es einige Kerle böse getrieben haben
müssen ; wurde doch ein junges Mädchen fast am hellichten
Tage auf offener Straße vergewaltigt . <Än Rektor , der!
den Unhold abwehren wollte, konnte sich nur durchs
schleunige Flucht davor retten , erschossen zu werden. Das
geschändete Mädchen soll nachher Selbstmord verübt haben,
weil es die Schande nicht überleben wollte. Auch andere
Grausamkeiten und Schändlichkeiten wurden mir berichtet .
Am Donnerstag übergab man zehn der getöteten Bürger?
der Erde ; einem der Ermordeten war die rechte Hand ab¬
gehackt , einein anderen fehlten beide Augen. . . Es ist zu
befürchten , daß noch mehrere solcher Bestialitäten aus der
Umgegend Memels berichtet werden müssen .

Am Sonntag Nachmittag rückten deutsche Truppen
auf Memel vor. . Nun holten die Russen etwa 100Bürger
aus den Häusern, trieben sie einige Zeit vor sich her und
ließen sie dann wieder laufen . Die Zahl der wirklich
nach Rußland verschleppten Zivilisten kann jedenfalls nicht
groß sein . Bereits am Abend des 21 . März waren die
Russen aus Memel vertrieben ; ihre Verfolgung reicht über
die deutsche Grenze hinaus . Am Montag standen die
Deutschen auf russischem Boden . Trotzdem beunruhigten
am Mittwoch wieder Gerüchte über neue Gefahr die Ein¬
wohner ; viele flüchteten . Der Ortskommandant erklärte,
zur Zeit bestünde keinerlei Gefahr , sollten wirklich die.
Russen noch einmal mit einer gewaltigen Uebermachl heran¬
rücken, dann würden die Einwohner rechtzeitig benach-
richttgt werden. Die Aengstlichen ließen sich jedoch nicht
halten ; ein mittags abgehender Flüchtlingszug wurde ge¬
radezu gestürmt. Bei der Rückfahrt nach Königsberg sah
ich allerdings auch schon wieder andere Flüchtlinge nach
Memel zurückkebren. Und an dem niedergebrannten Kalt-
hofschen Gut schaufelten gefangene Russen große Gräber ,
in die mehrere hundert ihrer bei den Kämpfen gefallenen
Kameraden versenkt wurden . Als ein Photograph auf
der Bildstäche erschien, stellten sich Russen neben den Toten
vergnügt in Positur .

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .

flus dem Lande.
Turlach .

— Gemeinderatssitzung vom 31 . März . Der Vertrag
mit der T u r mbe rg ba hnge s e llscha f t bezüglich
Dausch von Gelände wird betanntgegeben . — Das Baugesuch
der Brauerei Hopfner in Karlsruhe vezüglich Umbau'
des Anwesens Alte Brauerei Walz , Krvnenstraße , wird nach
dem von der Ortsbaukvmmission gestellten Bedingungen geneh¬
migt . — Aus Antrag des Tiefbau -amts soll der sogen . Brunser
(auch „ rotes Meer " genannt ) ausgefis -ch-t und schriftliche Auge- ,

-bot-e auf das Ergebnis der Fische Aaa 'ke , Milben , Rotaugen ,
Schleien und Spiegelkarpfen pro Kilo und Arten der Fische ein¬
geholt werden . Nach dem Ausfischen sollen wieder frische Fische
eingesetzt werden . — Ferner sollen soweit möglich im Anschluß
an die jetzigen angelegten Kleingärten (Schrebergärten ) !
neue uusgemessen u-nd unter den gleichen Bedingungen ab¬
gegeben wenden.

— Residenz-Theater in Durlach . Mtt der Zusammenstel¬
lung des Osterspielplans bietet die Direktion wirklich -etlvas
gutes . Nicht allein durch ihre Eigenart , an jedem der beiden
Feiertage mit einem besonderen Programm -aufzuwarten !. Wäh¬
rend am Sonntag der einzige existierende Mm „Atlantis "
von Gevhart Hauptmann , der die Schrecken eines Schiffsunter -
ganges in seiner ganzen grausigen Großartigkeit zeigt und durch
die letzten großen Seeschlachten mit dem Untergang einzelner
Riesenschiffe an Interesse gewinnt , in fünf Akten zur Auffüh¬
rung gelangt , wozu noch die interessanten Bilder von den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen und solche, die sich -durch den Krieg
in den Hauptstädten unserer Verbündeten ergeben, kommen ,
wttd am Ostermontag der große Detettivschlager „Die weiß?
Sklavin " in 5 Akten gezeigt. In einer Spieldauer von nahezu
zwei Stunden wird hierin der Mädchenhandel mit seiner mensch¬
lichen „ Ware" und seinen verschlagenen Händlern auf das span¬
nendste geschildert. Zu den aktuellen Kriegsberichten- gesellt sich
außerdem noch ein vaterländisches Filmschauspiel „Das ganze
Deuffchland soll es sein ", das zu dem besten, was in der letzten
Zeit auf dem Filmmarkt geboten wurde , zählt .
Ettlingen .

— Schwindler in Uniform . Am Mittwoch wurde hier ein
junger Mann verhaftet , der sich Adolf Weber aus Fveiburg
nannte und angab , ein verwundeter Unteroffizier zu sein . Er .
-hatte sich -hier eingemietet , veranstaltete Trinkgelage und pumpte

'

seine Zimmerwirtin an . Bei seiner Verhaftung wurde fest¬
gestellt , daß er unter der Militäruniform Zivilkleider ttug und '
nicht verwundet war.
Rastatt.

— Die Sprechstunde des Arbeitersekretariats fällt in Anbe¬
tracht der Ostertage aus . Die Sprechstunde wird am Sonn¬
tag , 11 . April , in» bisheriger Weise von 10 bis 12 Uhr weiier-
geführt .

Kleinsteinbach, 1 . April . In dem Bericht über die Gefal¬
lenen ans -hiesigem Ort sind zwei Druckfehler unterlaufen . Es
soll heißen August Lemmermeier und nicht Lammermaier .
Ferner soll es heißen Karl D e u r e r und nicht Daurer .

Breiten , 31 . März . Das Völkerringen fordert auch in
unserer Stadt zahlreiche Opfer . Es sind bis jetzt 4L Mann
gefallen. Auch vom sozialdem. Verein sind schon einige Genoffen
den Heldentod gestorben. Am 24. März fiel unser eiftigeS
Mitglied 'Schreiner Karl Scherer . Er hinterlätzt eine Frau
mit zwei Kindern . Die Parteigenossen werden dem Gefallenen
ein treues Andenken bewahren .

* Pforzheim , 2. April . Wegen erheblicher Milchfälschungen
zum Teil sogar mit gesundheitsschädlichem Wasser , wurde -der
Mlchhändler K. Fr . Kern von hier zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Das Urteil wird hier öffentlich in den' Zeitungen
bekannt gegeben.

* Bühl, 31 . März . In unferm Bezirke ist der Stand
der Ob st bäume durcftveg gut . Der Blütenansatz ist in
einer Weise vorhanden , wie man sich ihn nickst besser wünschen
kann . Die kühle Witterung -hä-lt .die Blüte zurück , was nur zu
begrüßen ist.

* Nußloch bei Heidelberg, 31 . März . Jan Steinbruch des
Zementwerkes Leimen , zwischen Nußloch und WieÄoch , -erlitt
gestern vormittag -der -dort beschäftigte Arbeiter Daniel N e i d i g
durch Herabsallen eines Steines einen schweren Schäde-ibruch .
Er wurde in das Mvdemische Krankenhaus nach Heidelberg ver»

! bowlst-
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" * Freiburg , 3 . April . Der Stadtrat hat in seiner letzten
eu fieni Voranschlag für 1915 beraten und genehmigt. Die
Gesamtausgaben -der Stabt lasse sind zu 16 991 299 Mk . und
hie Einnahmen zu 13 201190 Mk . veranschlagt. Um den Aus-
^̂ md von 3790100 Mk . zu decken, ist eine Umlageerhöh -
Nng van 2 Psg . und zwar auf 36 ( bisher 34 ) Pfg . nötig.

* Renchen , 3. April . Der Bürgerausschutz genehmigte den
Vtwantzhlag und die Umlageerhöhung von 14 auf 20 Ps .,
hie ausschlretzlich auf Kriegslasten zuvückzuführen ist.

* Waldshut , 3 . April . Die Milchhändler kündigen einen
Milchaufschlag an . Der Liter Milch kostet von jetzt ab hier
23 Psg- 1

* Walds Hut, 3 . April . Ein deutscher Deserteur , der Bäcker¬
meister Gallmann aus Mettau , durchschwamm nach einer Mer-
hmig des „Albboten" zwischen Lüllingen und Etzgen- den Rhein ,
aut st chin der Schweiz in Sicherheit zu bringen .

* Btllingen , 2. April . Ein feindlicher Flieger
warf gestern nachmittag nach 4 Uhr über der Südstadl mehrere
Bomben , die alle ihre Ziele : industrielle Werke in städtischem
und Privatbesitz, verfehlten . Eine Bombe ging kurz hinter dem
letzten Wagen eines Personenzuges nieder . Personen - und
Sachschaden ist bis jetzt noch nicht gemeldet worden.
, * Billingen , 3. April . Zur Sicherung der nächsten
Ernte entsalten die Behörden, landwirtschaftlichen Vereine
usw. im Kreis Mllingen eine rührige Aufklärungsarbeit unter
den Landwirten -. In gut besuchten Versammlungen traten die
Redner dafür ein , dah die Landwirte im Schwarzwald und in
der Baar durch eingehende Bodenbearbeitung und Anpflanzung
aller Grundstücke bessere Ernten erzielen als bis¬
her . Ms jetzt wurden 50 Sämaschinen in den Kreis Villinyen
gebracht und man «hofft damit nach genauen Berechnungen rund
5000 Zentner Saatgut einzusparen , gleich 70 OM Mk . für das
Jahr , wozu noch schnellere Ansaat und bedeutend yrützere und
bessere Getreideernte , also wesentlicher Mehrerlös und Gewin¬
nung größerer Futtermittelbestände kommen .
\ * Konstanz , 1. April . Mord . Eine hier wohnhafte
Meinstehende 7vjährige Frau wurde tot in ihrem Bette aufge-
ftmden. Bei genauer Untersuchung stellte fich heraus , dah die
Frau schwer verletzt war und die Untersuchung bestätigte die
Vermutung , dah ein Verbrechen vorlag.

* Konstanz, 3. April . Nach -dem Gemeindevoranschlag für
das Jahr 1916 wird eine Umlage von 39 Pfg . (wie im letzten
Jahre ) erhoben.

Sekallene Badener.
De* ßddetttoa fürs Uattrlaad

starben:
Gren . Friedrich Warth ; Gren . Max Schwinu ;

Kriegsfreiw . Karl KI e u b l e r und Res. Karl N o t h >
stein , Ritter -des Eisernen Kreuzes , sämtliche von Karls¬
ruhe . Gefr . d . L. Wilhelm Wühler von Reichenbach .
Ofs.-Stellvertr . Fritz Fuchs , Ritter des Eisernen Kreuzes,'
Kriegsfreiw . Gefr . Adolf Schwenker und Landsturm-
gefr . Jakob Ehrismann , sämtliche von Pforzheim .
Res. Friedrich Baue -r von Eifingen . Gefr . Karl Hell
von Gerlachsheim. Sanitätsunteroffizier Karl Walz ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Heidelberg. Off . -Stellv .
Philipp P o -g e l, Ritter des Eisernen Kreuzes , von Hei-
delberg-Neuenherm . UO . d . R . cand jnr . Hermann Stern
von Mannheim . Kaufmann Emil E i ch i n aus Maul¬
burg . Res. Paul Huber aus Donaueschingen. Kan.
Bankbeamter Adolf Zirlewagen aus Bräunlingen .
Kan. Postbote Joseph Anton Wiloth von Gottenheim.
Kriegsfreiw . Emil Tre scher von Ebringen . Maurer
Joseph Bihlmann von Biengen . Dentist Johann
Blum von Tiengen . Musk . Friedrich Grether von
Warmbach. Musk . Karl E r n st von Marzell . Eisenbahn¬
bürogehilfe Salomon Schneider von Jmmendingen .
Musk . Karl S t ö r k von Mühlhausen bei Engen . Res.
Joseph Geiger von Buggensegel. Kriegsfreiw . Hubert
Metzger von Hilzingen . Ers . -Res . Jakob I Weil von
Gailingen . Gren . Franz Xaver Späth von Bergheim.
Musk . Anton Graf von Weiler . UO . Elektromonteur
Hans Loy von Arien . Josef Schwarz von Gall -
inannsweil . Musketier Alexander A ß f a h l von
Dettingen . Sattler Max St ei ner von Wollmatingen .
Res. Karl Alfred Joos und Musk . Franz Herten¬
stein , beide von Radolfzell.

flos der Stadt .
* KarlSrnhe . *. April.

Zum Milchaufschlag.
Der Stadtrat beschäftigte sich in seiner lebten Sitzung

vom 31 . März mit der jüngst beschlossenen Milchpreiser¬
höhung. In Zeitungsberichten über die am letzten Sonn¬
tag «gehaltene Milchhändlerversammlung wurde nämlich
behauptet, daß gerade die st ä d t i s ch e n M i l ch z e n -
tralen zuerst den Milchpreis steigerten ; das habe man
jetzt wieder bei der städtischen Milchzentrale in Mann¬
heim erlebt , die einen Milchauffchlag schon im Januar
dieses Jahres habe eintreten lassen . Die hiesig« Einwoh¬
nerschaft könne froh sein, dah in Karlsruhe noch keine
städtische Milchzentrale bestehe.

Wenn diese Behauptungen der Milchhändler taffächlich
gefallen sind, so sind sie durchaus unwahr und eine Ver¬
drehung der Wahrheit . Me hiesige Schlachthofdirektion
'hat sich zur ' Feststellung der Tatsachen sofort an die
Mannheimer Milchzentrale gewendet und hier¬
auf nachstehende Antwort erhalten , welche gerade das
Ge gent eil von den Behauptungen der Milchhändler be¬
weist :

„Unser Verkaufspreis betrug bei Beginn unseres Be¬
triebs (1 . 3. 1912 ) 23 Pf ., während die Milch-Händler den
Preis von 24 Pf . hatten . Am 1 . Januar 1913 fetzten wir dem
Preis auf 22 Pf . herab , am 1. Dezember 1914 mutzten wir
den Preis infolge teuerer Einkaufspreise , besonders für AuS-
hilfsmilch , auf 24 Pf . erhöhen, konnten denselben aber bereits
am 1 . Januar 1916 wieder auf 23 Pf . ermäßigen . Seit dem
1 . März steht der Preis wieder auf 24 Pf . ; eine weitere
Erhöhung , trotz der gestiegenen Einkaufspreise , auf 25 Pf .,
hoben wir nicht in Aussicht genommen . Für et¬
waigen Fehlbetrag besitzen wir in unserem Ausgleichfond
genügend Mittel . Diese Preisoeränderungem haben wir bis¬
her stets selbständig vollzogen, ohne die Milchhändler oder
Lieferanten weder beim Auf- noch beim Abschlag zu hören
oder zu verständigen . Höhere PveiSforderungen der Liefe¬
ranten haben wir stets glatt bewilligt, zur Förderung der
Milchproduktion teilweise sogar angeboten . Die Berkaufs -

st« dMifiaate üak uaientuffiNfaac. E« offizieller

SamStag , den 8 . April 1915 .
Preis derselben steht meistens nur auf dem Papier . Die
Milchhändler verkaufen die Milch zu Preisen , wie sie diesel -
ben erzielen können. So i stes z. B. heute keine Seltenheit ,
daß ein Milchhändler die Milch einer Familie für 22 Pf ., der
andere für 24 Pf ., 25 oder 26 Pf . ins HauS bringt , oder gar
keine liefert , je nachdem sich eine Hausfrau die PreiSmacherei
des Milchmannes gefallen läßt , oder je nach dem Renommee-
wert , welchen eine Hausfrau bei dem Milchmann besitzt. Ein
derartiger Matzstab ist für uns unangebracht . Wir handeln
völlig unabhängig . Wir sitzen heute sowohl finanziell , als
auch im Vertrauen beim Publikum so fest im Sattel , daß uns
die Verdächtigungen der Karlsruher Milchhändler nicht irn
geringsten stören.

"

Diese Mitteilung wird von seiten des Stadtrates mit
dem Bemerken bekannt gegeben, daß der Stadtver¬
waltung zurzeit , solange hier keine Milchzentrale be¬
steht , in welcher sie einen ausschlaggebenden Ein¬
fluß ausüben kann, keine wirksamen Mittel
zu Gebote stehen , um einen über das gerechtfertigte
Maß hinausgehenden Preisaufschlag der Milch zu ver¬
hüten . Die Verhandlungen über die Errichtung einer
Milchzentrale unterBeteiligungderStadt sind
übrigens wieder ausgenommen , nachdem die vom Bürger -
ausschuß eingesetzte gemischte Kommission sowie der Stadt¬
rat die Aufrechterhaltung des Projektes beschlossen hat .

Soweit der Stadtratsbericht . Wir wollen dem noch
zufügen, daß die betreffende Bemerkung laut »Bad . Beob¬
achter" der Milchhändler Hassinger gemacht hat . Man
muß schon sagen : die Bemerkung , wir könnten froh sein ,
daß wir noch kerne städtische Milchzentmle haben, mutet
recht sonderbar an . Es hat fast den Anschein , als ob die
gesamte Milchinteresserrschast Lieferanten und Händler eine
städtische Milchzentrale fürchtet . Anders
kann man sich die Verdächtigung der Mannheimer städti¬
schen Milchzentvale nicht erklären. Der Milchaufschlag ist
doch deshalb in Karlsruhe gekommen, weil die Milchhänd¬
ler den Treibereien der Lieferanten kernen einigen
Willen entgegengesetzt haben . Man soll doch
den Konsumenten keine Flausen vormachen.

Es fft erfreulich, daß die Stadt die Sache erneut in die
Hand nehmen will, denn so kann es nicht weitergehen. Der
Konsument notwendiger Nahrungsmittel ist doch nicht
lediglich Ausbeutungsobjekt .

Bluttges Familiendrama . — 4 Personen getötet.
Am gestrigen Karfreitag , nachmittags 5 Uhr, hat der

ledige 22 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Hermann
Batschauer, welcher hier bei seinen Eltern wohnhaft war ,
die 22 Jahre alte Schlosser Theodor Axtmann Ehefrau ,
Theodora geb . Graf von hier , deren 7 Jahre alten Stief¬
sohn Willy Axtmann und deren 2 Jahre alles Töchterchen
Marie Aixtmann durch Revolverschüsse in den Kopf getötet
und dann sich selbst durch einen Schuß in die rechte Schläfe
in der Axtmannschen Wohnung , Marienstraße 17 hier ent-
leibt.

Der Ehemann Axtmann befindet sich i m Feld e. Der
Vater der Ehefrau Axttnann erschien gestern nachmittag
auf dem Geschäftszimmer der Kriminalpolizei und teille
mit , in der Wohnung seiner Tochter halte sich Batschauer
auf , es ginge dort etwas vor, das der Aufklärung be¬
dürfe . Darauf begaben sich zwei Kriminalschutzleute an
die Axtmannsche Wohnung , welche verschlossen war und
verlangten Einlaß , erhielten aber von Frau Axtmann den
Bescheid, sie sei zu Bette , sei krank und könne nicht öffnen.
Gleich darauf fielen in der Wohnung 3 Schüsse , worauf
die Schutzleute die Türe zu erbrechen versuchten . Bat¬
schauer feuerte nun mehrere Schüsse auf die Schutzleute ,
ohne zu treffen . Als ihn ein inzwischen hinzugekommener
Polizeiiwachtmeisteraufforderte , sich zu ergeben, rief er ihm
zu : „Lebend bekommt Ihr mich nicht , lieber schieße ich
von Euch ein paar tot .

" Nun schoß er weiter gegen die
Polizeibeamten , welche die Schüsse erwiderten . Schließlich
wurde es gegen % 7 Uhr in der Wohnung still und als die
Beamten dann in die Wohnung kamen, lagen di« Leichen
der Axtmann , des Batschauer und des 7 Jahre allen Kna-
ben zusammen auf einem Bett , die deS 2 Jahre allen Kin¬
des in einem Kinderbettchen. Nach einem hinterlassenen
Briefe haben Batschauer und die Axtmann die Tat am
1 . ds . Mts . vereinbart . Der Beweggrund bedarf noch
der Aufklärung .

bla . Nicht verbrauchte Mehl - und Brotscheine . Wieder¬
holt schon wurde das Publikum ersucht , die nichtverbrauch¬
ten Mehl - und Brvtscheine bei der Geschäftsstelle des Aus¬
schusses für die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl , im Rathaus Zimmer 160, über der Spar¬
kasse , abzugeben . Dieser Aufforderung fft ein Teil
der hiesigen Einwohnerschaft in dankenswerter Weise nach¬
gekommen , doch hat es den Anschein , daß in vielen Haus¬
haltungen noch eine große Anzahl unbenutzter
Mehl - und Brotscheine liegen . Dadurch wirb aber
der hiesige Kommunalverband in nicht unwesentlicher
Weise geschädigt , ganz abgesehen davon, daß er in der Lage
wäre , mit den nichtverbrauchten Mengen anderen hiesigen
Einwohnern , vor allem den körperlich schwere Arbeit ver¬
richtenden sowie kinderreichen Familien , die mit ihren
Brotscheinen nicht auskommen , damit aushelfen zu können .

Selbstverständlich können die Brot - und Mehlscheine
auch mit der P o st an die Geschäftsstelle im Rathaus ge¬
sandt werden. Außerdem sind für die Aufnahme dersel¬
ben besondere Kasten in und außerhalb der Ge¬
schäftsstelle im Rathaus ausgestellt, wodurch dem Publi¬
kuni die Abgabe derselben so bequem wie möglich gemacht
wird .

Die nicht mehr gültigen Mehl - und Brotscheine
müsien nicht etwa am Ablaufstermin selbst, sondern kön -
neu jederzeit vor- oder nachher zurückgegeden werden.
Selbstverständlich hat die Rückgabe von Brot - und Mehl¬
karten keinesfalls die Folge , daß etwa fernerhin eine Kür¬
zung der dem Haushalt zustehenben Menge eintritt , wie
dos schon da und dort irrtümlicherweise behauptet wor¬
den ist.

* Trauer kundgebung. In der Stadtvatssitzung vom 31 .
März widmete der Oberbürgermeister dem noch kurzer Krank¬
heit unerwartet auS dem Leben geschiedenenStadtbaurat Otto
He Ick Worte ehrenden Andenkens. Seit seiner Berufung in
den städtischen Dienst im Jahre 1892 habe der Verewigte dank
seiner auf einer ausgezeichneten wifferffchaftlichen Grundlage
berichenden ungewöhnlichen! pvakttschm Leistungsfähigkeit der
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Stadt auf den verschiedensten technischen Gebieten hervorragende
Dienste geleistet. Namentlich als Leiter der 'Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke habe er Außerordentliches zu deren Entwick¬
lung beigetrogen, ctber auch als Vorstand des 1905 neu errichte¬
ten Maschinenbauamts auf dem Gebiete des städtischen Maschi«
nenbauwesens Vorbildliches geschaffen ', er erinnere an die
mustergültigen maschinellen Anlagen des städtischen Rhein-Hafens ,
die Ausstattung der Feuerwehr und deS Schlachthofs, die Ver¬
besserung der öffentlichen Beleuchtung u . a . Für das schulde
ihm die Stadtverwaltung und Bürgerschaft bleibenden Dan!
und Anerkennung . Zum Zeichen dessen und zu Ehren deS Ent¬
schlafenen erheben sich die Mitglieder von ihren Sitzen .

Kerner hat der Oberbürgermeister der Familie des auf
dem Felde der Ehre gefallenen Oberbauvats Professors Osten ,
darf sowie dem Rektor der Technischen Hochschule Fridericicma
namens der Stadtverwaltung Teilnahme ausgesprochen, swvie
einen . LorbeSrkvanzan der Bahre des ausgezeichneten Baukünst¬
lers und Lehrers , niedergelegt .

Na . Mehlverkauf. Es wird daraus aufmerksam gemacht,
daß in den gegenwärtigen Zeiten niemand beim Mehleiükauf in
den hiesigen- Geschäften Anspruch auf eine bestimmteSorte
Mehl hat . Vielmehr müssen sich die Verbraucher mit derjeni¬
gen Sorte Mehl zuftieden geben, von der die Verkaufsstelle ge¬
rade Vorrat hat . Es ist vorerst nicht möglich , die vorhandenen
Mchlvorräte auch hinsichtlich der einzelnen Sorten so zu ver¬
teilen , daß dabei die Wünsche jedes Einzelnen befriedigt werden.

* Der Kleinverkaufspreis für Mehl und Brot in der Stadt
Karlsruhe wurde bis auf weiteres wie folgt festgesetzt : Weizen-
auszugmehl 0 : 39 Pfg . das Pfund , Weizenbrotmehl 24 Pfg .
das Pfund , Roggenmehl (2 Prozent Ausmahlung ) 22 Pfg . das
Pfund , Roggenbrot in Laiben zu 750 Gramm 32 Psg . der Laib
und zu 1500 Gramm 64 Pfg .

Osterkonzerte im Stadtgarten bezw. in der Festhaüe.
Am Ostersonntag und Ostermontag , jeweils nachmittags
halb 4 Uhr , wird die Feuerwehr - und Bürgerkapelle ttM
Stabtgarten 2 große Festkonzerte deranstaüen .
Herr Obernrusikmeister a . D . Liese hat hiesür besonders
ausgswählte , abwechslungsreiche Programme ausgestellt,

sodaß sich die Veranstaltungen seitens des Publikums eines
lebhaften Zuspruchs erfreuen dürsten . Bei schlechtem
Wetter finden die Konzerte im großen Festhallesaal statt.
Näheres im Anzeigenteil .

* Ostervvrmittags -Konzert im Gtadtgarten . Am Oster¬
montag , vormittags von %12 bis % 1 Uhr, wird bei günstiger
Witterung die Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter der Leitung!
deS Herrn Obermusikmeisters a . D . H . Liese im Stadtgarten
konzertieren. Müsikeirllrittsgeld wird für dieses Konzert nicht '
erheben.

Auch die Wurst wird teurer . Me hiesige Metzger -
innung hat mit Beginn des Monats bei verschiedenen !
Wursffotten Preiserhöhungen eintteten lassen. So '
ist z. B . die Cervelatwurst um 3 Pf . aufgeschlagen und .
kostet nun 15 Pf ., ebenso Landjäger . Aber auch in anderen
Dingen wird recht hübsch aufgeschlagen, so kostet das Pfund !
B u t t e r seit einer Woche durchschnittlich 20 Pf . mehr und '

zwar 1,80 Mk. , die Milch hat aufgeschlagen, die Schuh- '
macher haben ihre Preise erhöht , Kartoffeln erhält man
seit Tagen entweder gar nicht oder nur in ganz geringen
Mengen . Und das Publikum muß alle diese Preiserhöhun¬
gen und Lasten tragen und kann sehen wie es b-urch-
kommt .

Albtalbahn . An den zwei Osterfeiertagen (4. und 5 .
April ) verkehren einige Sonderzüge von und nach Herren - ,
alb . Insgesamt verkehren folgende Züge : Nach '
Herrenalb : Karlsruhe ab : 6 .33 , 8.48 , 11 .48,
1 .62 , 2.48 , 4.48 , 6.22, 8.22 . — Bon Herrenalb :
Herrenalb ab : 5.06, 7 .62, 12 .24, 1 .26 , 3 .24 , 4 .47 ,
6 .68 , 8 .16 . Alle Züge hallen auf sämtlichen Zwischen-
stationen mit Ausnahme Spielberg Haltepunkt und Ett¬
lingen Waldkolonie

* Osterverkehr betr . wirb uns von zuständiger Stelle mit -
geteilt : In welchem Umfang in der Zeit vom 1 . bis 6. April !
zur Bewältigung des Osterverkehrs zu den wichtigeren Zügen '

Vorzüge gefahren wenden, kann ans den bahnamtlichen Bekannt¬
machungen an den Anschlagsäulen der Schalterhalle ersehen wer- !
den . Die Vorzüge verkehren in der Regel rechtzeitig und bieten
somit eine größere Gewähr für die Erreichung der Anschküsse,
als die oft erheblich verspäteten fahrplanmäßigen Züge. Dem'

reffenden Publikum wird daher empfohlen, in eigenem Interest «
die Vorzüge zu benutzen und sich zu diesem Zweck frühzeitig am '

Fahrkartenschalter einzufinden oder von der Annehmlichkeit,
die Fahrkarten schon tags zuvor lösen zu können, ausgiebigen
Gebrauch zu machen .

Auf die dem Ausflugsverkehr zu statten kommenden, für -
den Osterverkehr eingerichteten durchgehenden Zugsverbindungen
noch Baden -Baden sei besonders hingewiesen :

Am Ostersonntag und Ostermontag verkehren:
Personenzug 0918 Karlsruhe ab 2,26 Uhr nachm über Ettlingen ,

Baden -Baden an 3,24 Uhr.
Pevsonenzug 0975a Baden -Baden ab 7,23 Uhr nachmittags, über

Ettlingen , Karlsruhe an 8,21 Uhr.
mÄ Halt auf allen Zwischenstationen auf der Hin- und Rück¬
fahrt .

* Bom Osterhase« . Dis volkstümliche Anschauung, daß eS
einen Osterhasen gibt , der die Ostereier legt, ist in Deutschland.
nicht allerorten so allgemein , wie mau - vielleicht annimmt , und
obendrein auch noch gar nicht so sehr all . Alle Leute wissen
nichts vom Osterhasen und in alten Büchern, z. B . in Christoph
von Schmids „Die Ostereier " lieft man wohl von bunten Eien : (
etwas , aber vom Osterhasen nichts . Im Elsaß beschenkten noch-
vor 60 Jahren die Paten ihre Patenkinder mit Brezeln , Eiern
und Osterwecken . Jedenfalls darf man nicht meinen , der Hase
sei das geheiligte Tier der Göttin Ostara - gewesen, zumal sichere
Zeugnisse über die Verehrung einer solchen Göttin überhaupt
nicht vorhanden sind. In Wesffalen bringt nicht der Osterhase
die Ostereier , sondern der Storch , an n:anchen Orten wieder logt
sie der Hahn oder auch der kleine Kuckuck . Storch und Kuckuck,
so deutet man es. sind Bringer des Frühling » und haben, wenn
sie nun kommen , auch den Kindern etwas mitgebracht, eben die
Ostereier , die übrigens da und dort gar nicht erst zu Ostern ge¬
sucht werden, sondern am Gründonnerstag oder Karfreitag .
Daß teilweise auch der Hase die Eier bringt , läßt sich daraus
erklären , daß nun die jungen Häschen lustig auS dem Wald
herauslaufen und auf den Feldern und Wiesen spielen , dabei
oft ganz nahe an die Dörfer , an die Häuser kommen . So fanden
die Kinder die von den Eltern im Grün der Wiese versteckten
Eier und glaubten , die Hasen haben sie gelegt. Diese Vor¬
stellung hat sich noch und nach vom Lande in di« Stadt ver¬
pflanzt , wie es ja auch mit -der Pfingstmaie so geschah

* Residenz-Theater , Waldstraße 30 . Der Osterspielplan von
Sonntag -bis einschließlich Dienstag enthält außer den Berichten
aus den Kriegögebieten einige äußerst interessante Kriegs -
larikaturen , ferner das Meisterkunstwerk „Aristo¬
krat e n b lu t"

, moderne Tragödie in 4 Akten, sowie das Drama
„ Ihretwegen " . Die Heiterkeit wird durch „Eine peinliche
Situation " und „Die kleinen Lauscher" zu wecken versucht .
Vortrefflich schließt sich noch „Die Probe " ab» Schwank atu
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* Aus dem Jahresbericht des Grwerbevereins Karlsruhe e. B.

Vom Gewerheverein Karlsruhe ist der Jahresbericht für das
Geschäftsjahr 1814 erschienen . In der Einleitung gedenkt der¬
selbe der großen , ernsten Zeit , betont die bewiesene Opserfreu -
digkeit, die Einigkeit und Einmütigkeit aller deutschen Stämme
und Stünde , wodurch wir die richtige Erkenntnis der Lage be¬
kundeten, in der es keine Parteien , sondern nur ein von dem
einmütigen Willen , das Vaterland Äs zum letzten Atemzuge zu
verteidigen , beseeltes Volk gibt . Die Tätigkeit im Jahre 1614
erstreckte sich im einzelnen auf solyenide Punkte : Verlauf der
Weihnachtsmesse im Jahve 1613, Veranstaltung von Monatsver¬
sammlungen, Submissionswesen der Pflästerermeister in Karls¬
ruhe , die badische Jubiläumsausstellung im Jahve 1816 , Sud -
missionswe'sen der Zimmerarbeiten in den Ausstellungshallen
zu Karlsruhe , Verein Altersfürsorge , Verleihung von Ehren¬
urkunden , Gründung einer neuen Haudwerkerzeitung , VereinS-
auSflug , Gutachten für Anspruch auf Bezahlung eines gefertig¬
ten Voranschlags, Landesausschuhsitzung in Rastatt , VerbaudS-
tag in Konstanz, Bezirksversammlungen im Gau Mittelbaden ,
Handwerkerka-lender für 1616 als Spende an unsere Mitglieder ,
Maßnahmen zur Linderung der Kriegsnot im Handwerk und
Gewerbe und zwar : Rundschreiben an unsere Mitglieder , Ein -

'yabe an Gvoßh. Ministerium der Finanzen Weyen Arbeits¬
gelegenheit -bei staatlichen Bauten , Vortrag über Einwirkungen
des Krieges auf Rechtsverhältnisse, Liebesgabenfendung an die
im Felde stehenden Mitglieder des GcwerbevereinS, Stellung¬
nahme zur Errichtung einer Darlehenskasse während des Krie¬
ges , Einigungsamt der Handelskammer und Handwerkskammer
Karlsruhe . Zur Erledigung dieser Angelegenheiten fanden elf
Vorstaudssitzungen statt , ferner fünf weitere Sitzungen bezw .
Versammlungen , zu denen auch die Vorstände der übrigen ge¬
werblichen Vereinigungen der Stadt Karlsruhe Einladungen
.erhielten . Im Berichtsjahre wurden fünf Monatsversammlun¬
gen mit Vorträgen abgehalten .

Der Jahresbericht b̂ehandelt nun iw -einzelnen Abschnitten
recht übersichtlich und eingehend .die reiche , nutzbringende Arbeit .
Erwähnung verdienen vor allem die Maßnahmen , die .der Ge¬
werbeverein Karlsruhe .während des Krieges zur Milderung
der Not ergriffen hat . Sie bestanden zunächst in einem Rund¬
schreiben an die Mitglieder , um festzustellen , ob den Angehörigen
der zum Waffendienst Einberufenen - bei Weiterführung des Ge¬
schäfts Hilfe und Unterstützung in jeglicher Weise nötig sei.
Eine Eingabe an grotzh . Ministerium der Finanzen befaßte sich
mit den Bauunterhaltungsarbeiten an Staatsbauten . Um die
Handwerksmeister und Gewerbetreibenden und alle Interessen¬
ten mit den erlaffenen Notgesetzen und Verordnungen bekanni
zu machen , fand im großen Rathaussaale ein Vortragsabend
statt . Auch der im Felde stehenden Mitglieder wurde gedacht
durch Uebersendung von Liebesgaben. Eine Totentafel bringt
die Namen der auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitglieder
und widmet ihnen in Treue und Dankbarkeit ehrende Nachrufe.
In seiner Tätigkeit als Vorort des Gaues Mittelbaden war der
Gewerbeverein Karlsruhe ebenfalls bestrebt, seine ihm gestellte
Aufgcbe zu erfüllen . ES fanden im Gau Mittelbaden , abgesehen
von -den Versammlungen im Gewerbevcrein Karlsruhe , zwölf
Bezirksversammlungen statt . Dem ausführlichen Jahresbericht
schließt sich ein Mityliederverzeichnis des Gewerbevereius Karls¬
ruhe an , in welchem die 541 Mitglieder in alphabetischer Reihen¬
folge mit Namen , Stand , Straße , Telephonnummer und Jahr
des Eintritts aufgezählt sind-. Die 84 . ordentliche Hauptver¬
sammlung findet Donnerstag , 8 . Aprtl , im Saale 3 bei
Schrempp statt .* Zum Bieraufschlag. Da > auch die Münchener Brauereien
den Bierpreis um 4 Mk . .das Hektoliter erhöht haben, sahen
sich diejenigen hiesigen Wirte , die Münchener Bier verzapfen ,
veranlaßt , für ein Glas von s/w oder *U Liter um 2 Pfg . eben¬
falls aufzuschlagen.

* Das Dtatistsiche Landesamt Badens -hat soeben die zweite
Sondernummer im Jahrgang 1614 seiner Statistischen Mittei¬
lungen über das Großherzogtum Baden herausgegeben . Diese
Sondernummer enthält Darstellungen über die Bevölkerungs¬
bewegung im Jahre 1613, ferner die medizinische Statistik für
das Jahr 1613 , eine Statistik über das Jmpfgeschäft und über
die Kranken-, Pfründner - und Kreispflegeanstalten - im Jahre
1613.* Uebungskurs für Schneider. Der vom großh . Landes-
gewerbeamt veranstaltete Kurs für -Schneider im Herstellen von
Wiaffenröcken hat unter starker Beteiligung einen guten Verlauf
genommen . Das Landesgewerbeamt ist .deshalb bereit , sofern
sich eine weitere Anzahl Leute aus dem Stande der selbständigen
Steider des Landes zur Teilnahme bereit finden würden , einen
zweiten Uebungskurs nach Ostern zu veranstalten .* LichtbUbervortrag „Halbmond und Adler" . A l i A l m a s,
Schriftsteller aus Smyrna , wi-oderhölt heute Samstag abenv
(% > Uhr im Müseumss -aal seinen mit großem Beifall aufgen -om-
menen, durch Lichtbilder illustrierten Vortrag über die heutige
politische Türkei und das Freundschaftsverhältnis der OSmanen
mit Deutschland. Karten tu der Hofmusikalienhandlung Fr .
Doert und an der Abendkasse im Museum .

* Unfälle. Gestern abend erlitt ein- in der Löwenstraße
hier bodtensteter 66jähriger Dienstknecht aus Bietigheim dadurch
girren- Unfall , -daß er beim Heuholen vom Scheun-engebälk her-
unterstüzrte und sich eine schwere Rückgratsverletzung zuzog.
Er wurde mittels des Krankenautos in das städtische Kranken¬
haus überführt .

Beim Transport von Erde in einem Fabrikneubau in der
Gartenstraße zog sich ein 50jähriger Taglöhn -er aus Sufflenheim
dadurch einen Unfall zu, .daß ihn ein Rollwagen- von hinten än -
fuhr und ihm durch dm Anprall Rippenquetschungen verursachte,
.so daß er in das städtische Krankenhaus ausgenommen werden
-mußte .

-* Palastlichtspiele, Herren -straße 11 . Das neue Programm
ab morgen - Sonntag , 4. April , bringt unter -den neuesten
Kricgsrmchrichten Bilder von der Türkei im Weltkrieg. Ferner
gelangt zur Erstaufführung „DaS Geheimnis der Tele -
funke n". Dieses spannende Detektivschanspiel in drei Akten
bildet durch seine reichbewegte Handlung eine -Sensation- ersten
Ranges. Da die Aufführungen humoristtschen Inhalts bezirks¬
amtlich verboten sind , wird -die Direktion es sich angelegen- sein
lassen, durch Vorführung erstklassiger Films» -das Programm
abwechfungsveich zu gestalten. Vorzuyskarten ha-ben Gültigkeit.

Letzte Nachrictzteu.
Feindliche Flieger in Baden und der

Schweiz .
Müllheim i. B., 1 . April. Heute abend Uhr

erschien ein feindlicher Flieger über der Stadt und warf
(eine Bombe ab, die nur geringen Gebäüdeschaden verur¬
sachte .

Neuenburg , a. Rh . , 1 . April. Um 7 Uhr abends
erschien über der Stadt ein feindlicher Flieger, der drei
Bomben abwarf . Es wurde nur unwesentlicher Schaden
angerichtet.

Genügend Weizenmehl vorhanden .
Berlin, 1 . April. Amtlich wird - folgendes bekannt ge¬

frischt : Das Verhältnis 'der in Deutschland verfüg-baren
-Bestände von Weizen und Rog-g-en hat sich durch den vor-
ouaswsften Verbrauch von Roggen beim Heere und bei der '

Zivilbevölkerung so verschoben , daß, wenn künftig nicht
mehr Weizenmehl verbacken wird , in den nächsten Mo¬
naten überwiegend Weizenmehl vorhanden
sein wird . Ich habe deshalb auf die Kriegsgetreidege-
sellschaft eingewirkt , daß sie bei den Mehlüberweisungen
auf die Herstellung eines richtigen Verhältnisses Rücksicht
nimmt . Die kommunalen Verbände werden deshalb auch
gegen ihren Antrag Weizenmehl neben Roggenmehl zuge¬
wiesen erhalten und haben durch den Erlaß geeigneter
Backvorschriften dafür zu sorgen, daß ein möglichst nähr -
hast gemischtes Brot hergestellt wird . Reines Weizenbrot
dagegen sollte nur ausnahnisweise gegessen werden.

Ter Reichskommissar,
gez. Michaelis , Unterstaatssekretär .

Der gestrige österreichische Bericht.
Wien , 2. April . Amtlich wird Verlautbart vom

2. April : An der Front in den Ostbeskiden herrscht im all¬
gemeinen R u h e , da alle russischen Angriffe in den letzten
Tagen blutig abgewiesen wurden . — In dem östlich an¬
schließenden Abschnitt der Karpathenfront , wo
gestern russische Kräfte angriffen , wird gekämpft. An der
Reichsgrrnze zwischen Pr u t h und D n j e st e r schlugen
unsere Truppen einen überlegenen Angriff der Russen zu¬
rück; in 10 bis 15 Reihen hintereinander griff der Feind
tagsüber an mehreren Stellen der Schlachtfront an . Bis
zum Abend währte der Kampf . Unter schweren Ver¬
lusten wurde der Gegner überall zum Rückzug ge¬
zwungen und wich namentlich vor dem südlichen Ab¬
schnitt fluchtartig zurück . In Polen und
Westgalizien keine Veränderung . Ein Nachtangriff
der Russen an der unteren Ni d a scheiterte im wirkungs¬
vollsten Feuer der eigenen Stellungen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der ftanzösische Bericht.
Paris , 1 . April . Der amtliche Kriegsbericht von heute nach-

mfttag lautet : Tie Minenkämpfe dauerten - an - zahlreichen Stel¬
len der Front an . Vor Dvrpierre , südwestlich Peronne ,
brachten wir mit Erfolg vier Min -enhevde zur Explosion . Bei
Chol -era - Farm , nördlich Berry -auBac , sprengten wir einen
Minengang in .dem Augenblick , als der Feind darin arbeitete .
Wir ließen dieser Explosion einen Regen von Geschossen aus
76 Millimeter -Geschützen - folgen. Der deutsche Horchposten ver¬
schwand in einem Erdtrichter . Im P r i e st e r w a l d e beträgt
die genaue Zahl der von uns gemachten Gefangenen 140, dar¬
unter drei Offiziere . Alle Gegenangriffe wurden abgewies-en .
Ein gegen unsere Vorposten im Parrop -Gebiet gerichteter An¬
griff , -der von einem Landwehrbataillon ^ ausgeführt sein soll,
brach unter schweren Verlusten zusammen.

General Pan auf der Heimreise.
Athen, 2. April . General Pan ist gestern -abend von

Saloniki hier eingetroffen . Er will sich zwei Tage hier
aufhalten , bevor er nach Marseille weiterfährt .

Türkischer Bericht.
MDB . Konstantin op e k, 3 . April. Das Hauptquartier

teilt mit : Keine wesentliche Aenderung in den Dardanellen

und auf den andern Kriegsschauplätzen . Am 29. März bom¬
bardierte ein englischer Kreuzer den Marktflecken M e u m i l e h
an der Küste von Hedschas und versuchte zu landen. Nach,
dem er daran verhindert worden war» kehrte er am folgende «
Morgen zurück und bombardierte fünf Stunden hindurch de«
genannten Flecke ». Er zerstörte die Moschee» auf die er das
Feuer besonders richtete und beschädigte einige Häuser . Der
Feind versuchte seine Truppen in Schalupen zu landen , wurde
aber infolge des Widerstandes unserer Truppenabteilnngenund
der bewaffneten Bevölkerung unter schweren Verlusten verjagt
Darauf zog sich auch der englische Kreuzer zurück . Wir hatten
keine Verluste an Menschenleben .

Militärische Organisierung der englischen Dockarbeiter .
London, 2. April . Der Kriegsminister Lord ' Kit -

ch e n e r hat den Plan gebilligt , der nächste Woche ausge-
führt -werden soll, daß die Dockarbeiter von Liverpool mili¬
tärisch organisiert werden. Ein Dockarbeiterbataillon wird
bei dem Liverpooler Regiment aufgestellt, das die Regie-
rungsarbeit im Hafen verrichten soll. Lord Derby wird
Bataillonskommandeur . Me Mannschaft wird in jeder
Beziehung unter den Mlitärgesetzen stehen , aber nur in
der Heimat verwendet werden. Sie wird Arbeitslohn und
Armeesold erhalten und mindestens 42 Schilling in der
Woche verdienen. Nur Mitglieder der Dock-arbeitergewerk-
schaft können in das Bataillon eingestellt werden, das
streng nach den Göwerkschastsregeln, also nicht zum Streik -
bruch verwendet werden darf . Lord Derby erklärt , daß
diese Organisation nichts mit dem Streik in Birkenhead
zu tun habe.

Briefkasten der Redaktion .
K. G., Donaueschingen . Da Sie offenbar mit Genehmigung

Ihres Vaters die Schweine verkauft haben , so ste-ht der Anspruch
auf Zahlung des Kaufpreises Ihnen zu. Der Anspruch kann
von keinem Gläubiger Ihres Vaters gepfändet werden. Sie
können Klage auf Zahlung erheben und zwar gegen den Käufer
der Schweine, müssen sich aber -durch Ihren Vater als gesetzlichen
Vertreter vertreten lassen.

Veretnsanzeiser .
Karlsruhe. (Freie Turnerschaft . ) Ostersonntag , den 4. April ,

Turnfahrt : Rastatt —Favorit —Ebersteinburg —Baden-.
Abfahrt früh 5,63 Uhr nach Rastatt . Zahlreiche Beteiligung
der Turn -er und Turnerinnen erbeten . — Der Turnplatz
ist jeden Sonn - und Feiertag geöffnet. 5699

Karlsruhe . ( Arbeiter -Radfahrervercin. ) Ostersonntag vor¬
mittags Ausfahrt. Abfahrt vom Durlacher Tor Punkt 8 Uhr .

5715
Karlsruhe-Mühlburg. (Gesangverein Bruderbund. ) Ostermon¬

tag nachmittag 4 Uhr Zusammenkunft im Lokal „Kühler
Krug " . 5713

Karlsruhe. (Gesangverein „Lassallia " . ) Ostersonntag nach¬
mittag gemeinsamer Spaziergang durch den Wald noch Aue
in das Gasthaus zum „ Sternen " , wozu unsere verehrlichen
Mitglieder freunblichst einlkdet . 6714 Tier Vorstand

8dl . Abmarsch halb 3 Uhr beim „Tivoli ".
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24 .

Wegen der Osterfeiertage erscheint die nächste Nummer
unseres Blattes am Dienstag .

Fahrrad-Reparaturen schnell und billig .

Fahrräderm. Innenlötnngl
„ Jahresgummi

ron Mk. l

M &Vbichfspiele
n Herrenstrasse , , * • #

Ab morgen Sonntag :

Die Türkei im Uleltkrieg.

vorzügl. Qualität , langjährige schriftl. Garantie

Mänteluk°2.-,aSchläuche » 1.70an

Neueste Kriegsberichte .

Alleiniges Erstaufführungsrecht !

Das Geheimnis
der Telef unken

Spannendes Detektivschauspiel in 3 Akten .

Bei Bedarf als Gratiseinlage :

7ür meinen Vater !
Tiefergreifendes Lebensbild in 2 Akten .

Glocken von Mk. — .22 an Pedale v. Mk . —.90 an
Kettenv. Mk. 1 .05 an Fußpumpen v . Mk. —.65 an

Griffe von Mk. — .15 an.
SiaUiehe Fahrradtetio in den billigsten Preis«.

Kaiserstr . 81 - 83
Nordische Stahlgesellschaft m . b . h .

Landjäger
und

Salami fiir
'
g Feld

empfiehlt 4377
auch an Wiederverkänfer

Wmstlmi st. Hang
Karlsruhe, Degenseldstr . I.

Telephon 669 .

Voranzeige : Ab nächsten Mittwoch :

Die kleine Heiratsvermittlerin
5701 Brillantes Lustspiel in 4 Akten .

IMMilenaller Art liefert schnell und billig

BuchdriHkerei Bolkssteund .

Wir haben im Wege des
öffentlichen Angebotsverfahrens
die Herstellung der Wasser¬
leitung und der Abortanlage
für das Sonnen - u. Schwimm¬
bad beim Rheinbafe « zu ver¬
geben.

Pläne und Bedingungen liegen
tn unseren Geschäftsräumen ,
Kaiserallee 11, iii . Stock. Zim¬
mer Nr. 22, zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebotsvordrucke
erhältlich sind.

Verschlossene und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis länguens

Freitag den 0 . April d. I .,
vormittags 10 Uhr

bei uns einzureichen, zu welchem
Zeitpunkt die Oeffnnng der ein-
gelaufenen Angebote in Gegen¬
wart der etwa erschienenen An¬
bieter oder deren Vert - eter vor¬
genommen werden wird . 5568

Karlsruhe , den 23. März 1915 .
Stadt . Gas - , Wasser - und

Elektrizitätswerke .

Samaschen ,
bosenträger,

Rucksäcke.
Kofserhaus

Geschi». LSimle >
51kronenstr . 5l

Telephon 1451 .
■up Rabattmarken , -p *.



Nr . 78 . SamStag , den 3 . April 1915 . Seite 7.

«Kcrupt- und Mestöe rzstadt Kcr^tsruHe.
Heimzahlnng städtischer Schuldverschreibungen .

Durch die vorgenommene Verlosung wurden nach notariellem
Protokoll folgende Schuldverschreibungen der Stadt Karlsruhe
Ja Heimzahlung bestimmt :

1. Vom 39L - Anlehen von 1886 , heimzahlbar aus 1. Novem¬

ber 1915.
Sit . A zu 2000 Mark : Nr . 4 96 146 172 236 251 289

» 1 321 385 364 369 879 456 580 547 562 678 736 806 818 852
8B6 891 913 920 1007 1020 1061 1139 1147 1169 1178 1207
1894 1249 1278 1277 1313 1367 1392 1400 1434 1465 1491 1615
1663 1571 1674 1601 1614 1052 1715 1781 1790 1801 1897 1925

1942 1953 1982.
Lit . B zu 1000 Mark : Nr . 56 60 81 83 141 221 250 253

272 340 423 481 457 475 493 496 498 618 535 593 671 731
762 813 892 920 996 1008 1070 1076 1004 1120 1184 1170
1848 1360 1419 1431 1436 1451 1587 1626 1696 1732 1800
1S26 1835 1903 2000 2011 2014 2041 2066 2074 2096 2099
8118 2125 2174 2207 2223 2260 2300 2310 2375 2429 2556
8619 2647 2648 2650 2692 2709 2717 2780 2783 2792 2803
2836 2877 2884 2898 2897 2956 3010 8065 3074 3096 8109
3125 3254 8865 8274 8332 3341 3379 8381 8389 3408 3428
3511 3548 3595 3628 3637 3662 3691 3713 3730 8818 3827
3914 3945 3974 8987 4010 4017 4071 4107 4119 4156 4157
4166 4190 4194 4231 4238 4251 4858 4294 4331 4383 4416
4421 4471 4479 4498 4506 4549 4596 4597 4603 ,4617 4699
4714 4715 4810 4826 4362 4879 4895 4897 4946.

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 4 18 81 89 112 127 289 355 306
488 448 462 519 538 565 575 679 588 594 680 698 720 787
618 835 847 854 857 978 987 1048 1056 1080 1094 1114
1138 1165 1204 1256 1287 1289 1366 1869 1527 1584 1543
1545 1565 1561 1629 1632 1720 1790 1804 1927 1930 1966
,2025 2046 2069 2084 2143 2259 2301 2334 2337 2387 2428
2444 2502 2503 2572 2577 2677 2692 2726 2735 2788 2815
2820 2826 2861 2862 2884 2896 2926 2936 2946 2967 2982.

Sit . v zu 200 Mark : Nr . 97 155 177 180 228 262 274
314 360 381 382 385 404 430 445 454 496 601 547 637 647
672 705 738 791 835 893 931 1007 1009 1032 1106 1116 1134
1181 1249 1269 1308 1326 1833 1393 1411 1508 1547 1551
1606 1612 1615 1619 1633 1636 1662 1670 1672 1787 1858
1952 1985 2026 2066 2111 2169 2181 2248 2287 2324 2333
2424 2483 2493.

2. Bom S99-A»lehen von 1889, heimzahlbar auf 1. Novem -
***

Lit . A *» 2000 Mark : Nr . 7 14 82 47 55 76 119 152 170
199 209 261 829 897 402 471 600 660 757 761 780 799
804 818.

2Ü B t » 1000 Mark : Nr . 51 126 161 160 195 201 211
264 292 294 822 359 962 412 448 464 502 504 513 552 603
671 700 768 784 804 886 896 969 1008 1064 1092 1106 1126
1148 1» 7 1217 1278 1288 1301 1307 1348 1870 1429 1494
1521.

Sit . C 8« 500 Mark : Nr . 14 36 81 84 106 120 131 233
057 350 900 475 487 507 608 523 548 582 670 771 818 826
858 873 893 897 .

Sit D zu 200 Mark : Nr . 32 64 68 84 94 186 355 366
445 446 461 485 479 556 560 633 675 686 705 729.

3. Bvm SA>.Aulehea vv» 1896» heimzahlbar auf 1. Dezem¬
ber 1915.

Lit . A , « 2000 Mark : Kr . 57 62 09 84 190 £23 - 23£ SCO
363 480 429 487 527 .

Lit . B , u 1000 Mark : Nr . 7 61 7« 118 275 319 823 831
877 899 423 482.
' Lit . C 8» 500 Mark : Nr . 97 131 180 24Ü 230 223 002
308 319 329

Ltt D zu 200 Mark : Nr . 91 113 ISO 205 213 231 E75
861 423 435.

4 . » om 3% «HnIef )en von 1897, heimzahlbar auf I . .Septem¬
ber 1915.

Sit A zu 2000 Mark : Nr . 3 77 206 258 278 363 869 424
450 460 486 530 646 747 791 818 848 877 916 932 .935 1077
1117 115? 1156 1168 1196 1211 1233 1280.

Sit . B zu ' 000 Mark : Nr . 1 28 81 123 257 270 300 385
473 565 624 72u '72 775 784 825 829.

Lit . C zu 50o Mark : Nr . 7. 70 84 127 154 174 17ß 243
279 530 555 673 . .

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 5 86 112 197 217 307 860 882
409 485.

5 . Bom 3% L>. (früher 4A --)Anlehea von 1900 , heimzahlbar
auf 1. Oktober 1915.

Lit . A zu 2000 Mark : Nr . 148 IW 284 257 284 298 614
533 622 742 782 865 911 918 1272 1301 1326 1333 1367 1370
1468 1558 1651 1669 1670 1684 1862 1887 1894 1942 1988.

Sit . B zu 1000 Mark : Nr . 11 15 109 126 127 145 170 192
276 414 663 680 702 786 831 918 1053 1072 1182 1202 1239.

Sit C zu 500 Mark : Nr . 12 52 93 206 296 358 534 556 640
869 690 715 771 810 888 965 .

Sit D zu 200 Mark : Nr . 182 166 240 309 874 442 485 472
565 622 064 730.

6. vom 3% 9L - Anlehcn von 1902 , heimzahlbar auf 1. Sep¬
tember 1915.

Sit . A zu 2000 Mark : Nr . 25 75 97 99 142 233 323 382
396 804 812 804 1037 1071 1005 1112 1116 1170 1275 1283
1320 1325 1488.

Sit B zu 1000 Mark : Nr . 132 182 194 221 359 431 451
459 602 627 716 748 868 895 916.

Sit C , « 500 Mark : Nr . 8 65 254 358 867 898 486 478
497 510 531 536 611 615 .

Sit D - zu 200 Mark : Nr . 60 188 821 826 894 426 459 604
515 612.

7. Bom 3% A - Anlehen für 1903, heimzahlbar auf 1. Okto¬
ber 1915.

Ltt . A zu 2000 Mark : Nr . 20 40 103 160 161 273 293
464 601 551 571 586 628 975 1048 1050 1160 1190 1211 1269
1288 1322 1390 1424 1478 1598 1616 1679 1776 1781 1816
2027 2060 2093 2180 2188 2005 2011 2367 2374 2496 2716
2718 2947 2972 2984 3037 3093 3231 3259.

Sit B zu 1000 Mark : Nr . 58 82 174 267 279 397 569 627
676 751 769 824 876 880 941 1078 1112 1170 1208 1350 1401
1461 1482 1522 1608 1687 1833 2014 2045 2085 2129 2147
2222 2240.

Sit C zu 500 Mark : Nr . 42 106 120 155 198 206 216
286 294 408 453 578 632 071 694 742 769 860 882 1205 1298
1357 1382 1543 1564.

Sit . D zu 200 Mark : Nr . 31 241 270 484 450 482 649 653
655 703 715 746 813 953 1163 1194 1314 1325 1370 1493.

8. Bom 4A>- Bulehrn von 1907, heimzahlbar auf 1. August
1915.

Lit A zu 2000 Mark : Rr . 75 369 370 400 534 600 618
712 919 985 986 991 1105 1215 1286 1338 1426 1465 1634.

Sit B zu 1009 Mark : Nr . 219 285 584 629 721 780 819
832 896 1031 1043 1112 .

Sit C zu 500 Mark : Nr . 260 283 832 377 889 424 443
645 627 706 839 .

Sit D zu 200 Mark : Nr . 14 47 509 551 584 634 727 .
Die genannten Schuldverschreibungen treten von den zur

Heimzahlung festgesetzten Terminen an außer Verzinsung . Die
Kapitalbeträge sind bei der Stadthauptkafle in Karlsruhe und
bei den auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen
gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen samt den unverfallenen
Zinsscheinen und ZinSscheistanweisungen zu erheben .
Bon den früheren Verlosungen sind noch rückständig und daher

außer Verzinsung :
Bom Anlehrn 1886 : Lit A Nr . 662 955 . Lit . B Nr . 792

1752 2471 3098 3364 3777 3857 4008 4250 4630 , Sit C 9h . 300
937 939 2786, Lit D Nr . 762 1569 . Bom Anlehen 1889 : Lit B
Nr . 65 1236, Lit . D Nr . 130. Bom Anlehrn 1897 : Lit A Nr .
201 493, Lit B Nr . 811 812 , Lit . C Nr . 16. « om Anlehrn 1900 :
Lit . A Nr . 144, Lit . B Nr . 177, Lit . C 9h . 41 . « om Anlehen
1902: Lit . A Nr . 631 1312 , Lit . B Nr . 604 787, Lit . C Nr . 418
483, Lit . D Nr . 77. Bom Anlehrn 1903 : Lit . A Nr . 560 851
1881, Lit . C Nr . 26 100 266 712 1336, Lit . D Nr . 693 . Bom
Anlehrn 1907 : Lit . A Nr . 1420 , Lit . C Nr . 216 487 527.

Karlsruhe , den 23 . März 1916.

Der Sta »-trat .

Danksagung .
» « . Liste .

Für die Unterstützung von Familie « zum Kriegsdienst
einberufer .er Wehrpflichtiger find an Geldgabcn bei Mit¬
glieder » des Ttadtrats und bei Stadtverordneten tn der
Zeit vom SS . bis » 7 . März ISIS weiter eingegangen von :
Rechtsanwalt E . Fuchs (6 . Gabe ) 50 JC, Min . Schenkel Wwe.,
Exz. (wett . Gabe ), 100 JC, Rich. Graebener (8. Gabe ) 25 Jt ,
Fabrikdir . Dr . Döderlein (8. Gab «) 30 JC, Betr .-Jnsp . Fr . Groß
(wett . Gabe ) 10 oll .

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Karl Götz von :
Ungenannt 50 JC ; dem Bankhaus Veit L . Hamburger von :
A. Braun u . Co. (für März ) 25 Jt , C. A . 20 JC, Dr . med . Schiller
50 <JC ; dem Bankhaus Jgn . Ellern von : Bauinfp . Widi 'ger
10 Jt ; der Gewerbe - und Vorschubbank von : Frl . Henninger in

. Aeschi (Schweiz ) 10 oU, O .-Revisor Ad. Henninger 10 JC ; der
Stadtkasse von : Jul . Wachenhelmer 20 Dr. R . Behrens
(Ostergabe ) 50 Jt , Postinsp . R . Klotz !M»e. (für April ) 5 Jt ,
O .-Rechnungsrat Zimmermann (Monatsbeitrag ), 10 Jt , S . Reichen¬
berger (für März 10 JC, Frl . Matheis (für März ) 30 rJC, A .
Neumann Wwe . 50 <Jt , R . Sch . 27 Jt , der MontagSskatgesellsch .
. Vier Jahreszeiten " 25 Jt , Generalkassier a . D K. Martini
20 JC, Carl Rogge ( weitere Gabe ) 5 eJt , Maier Weinbeimer
(4 . Gabe ) 20 <Jt , A. Walz 6 cJC, Prof . Britsch 30 JC, Hofschau,
spieler Baumbach (weitere Gabe ) 30 «* , Ungenannt 10 <Jt ,
Jakob Haller 10 <Jt , Direktor A. Baumann (2 . Gabe ) 100 M,
Santo Wwe . 10 JC, Jist gen , Rüdiger . Müller 10 Jt , Zinngießer¬
meister Bretschneider (6. Gabe ) 20 Jt , Wilh . Wetz Wwe . 10 &%,
Lehramtspraktikant Hutt . 5 <Jt , Prof . Fr Stark (weit . Gabe ) 25 Jt .
Ferner spendet Komm .-Rat Fr . Hoepfner für die Monate März ,
April und Mai je 100 <JC .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr ge¬
spendet worden insgesamt rund 333 500 Mark .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden .

Karlsruhe , den 31. März 1915. 5711

Der Stadtrat .

Albtalbahn.
An den zwei Osterfeiertagen (4. und 5 . April ) verkehren

einige Sonderzüge von und nach Herrenalb . Insgesamt ver¬
kehren folgende Züge :

Nach Herrenalb :
Karlsruhe ab : 6 .33, 8,48 , 11 .48, 1 .52 , 2 .48 , 4 .48, 6 .-2 8 .**

Bo « Herrenalb :
Herrenalb ab : 5 .« 7.52 , 12.24 , 1 .26 , 8.24, 4 .47, 6.m 8 .1«.

Alle Züge hallen auf sämtlichen Zwischenstationen mit Aus¬
nahme Spielberg Haltepunkt und Ettlingen Waldkolonie .

Im Uebrigen wird auf den Aushang auf den Stationen
verwtesen . 5708

Badische Lokal -Eisenbahnen A.-G.
Bettstelle mtt Rost u . Polster

10 Ml ., eintür . Schrank 9 Mt .
Waschtisch 7 Mk., große Tische
2 .50 und 4 Mk., pol . Chiffonnier
25 Mt 5687

Ludwig Wilbelmstr . 18 , Hof .

lere Größe , billig zn verkaufe » .
i,u4 Durlacherstr . 63 , H, , 2. St

Tüchtige
BaWlftarbeiter

find , lohnende Beschäftigung .

3oses Hoffman « & Söhne
G . nt . b . H . 6712

Bang eschäft

Ludwigshafen a .Rh .

Telefon 264.

trinkt Umon - Bier !
ff. helle Export' und ff. dunkle Lagerbiere

MF * in der Brauerei auf Flaschen gezogen.

UnioH' Srauerei Karlsruhe .

’Uodes-Hnzeige.
Am 28. März starb im Lazarett in

Johannisburg infolge seiner schweren
Verwundung mein lieber Mann , unser

guter Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Halft Assel
Reservist im Jnf . -Regiment Rr . 249

im 25. Lebensjahre .
Auf fremder Erde schwer und müde ,
Sank nun dein Haupt zur ewigen Ruh '.
Fürs Vaterland gabst du dein Leben ,
Schlaf ' wohl du wackrer Krieger du .
Warst noch zu jung .
Starbst viel zu früh , 5710
Wer dich gekannt , vergißt dich nie .

Die trauernden Hinterbliebenen :

frau 8ofte Rofel , geb. Kiefer,
nebst Kind.

famÜle Karl Röfel .
familic Huguft Kiefer .

5tMgarten berw. Testball«.
1 . und L . Osterfeiertag , nachmittags 7 «4 Uhrr

3mei große Nst-Konzerte
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Obermusikmeister a . D . H . Liese »

Bei ungünstiger Witterung finde « die Konzerte i « der
Festhalle statt .

Inhaber von Stadtgatten « Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H

Sonstige Personen . 60 »
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfg . 5710

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt

Eintritt :

Kartoffelverkauf.
Sofott nach den Osterfeiertagen werden die in Norddeutsch¬

land gek lüften Kartoffeln hier eintreffen und an die Familien ,
welche auf unsere Aufforderung vom 25. Januar dS . IS . solche
bestellt haben , im Gaswerk l gegen vorherige Barzahlung ab¬
gegeben . Die Gaswerksverwaltung verständigt die Besteller recht-

'

zeitig durch die Tageszeitungen über den Tag der Abgabe an sie.
Dieser richtet sich nach dem Wohnbezirk der Besteller . Weniger
als 1 Zentner und mehr als 3 Zentner werden an eine Haus¬
haltung nicht abgegeben . Die zur Abgabe benötigten Körbe ,
Säcke und dergleichen haben die Besteller selbst zu stellen . Di «
Kartoffeln müssen im Gaswerk I vormittags von 9 bis 12 Uhr
und nachmittags von 2 bis 5 Uhr abgeholt werden , da es bei
ven gegenwärtigen Verhältnissen der Stadtverwaltung nicht mög¬
lich ist . die Zuführung in die einzelnen Häuser zu übernehme ».
Der Verkaufspreis der Kartoffeln ist auf Mk . 4.80 für den Zent «
ner festgesetzt. 5709

Karlsruhe , den 1 . April 1915 .
Der Stadlrat .

Kaufet Lose
für

dieKrlezWtkder dl>dlsche»Mftlersch«ft
zu Gunsten des Roten Kreuzes und der Nationalspende
für die Hiuterbliebenen der im Kriege Gefallenen .

Ziehungstag :

15 . April 1815.
Preis eines Loses :

1 Mark.
Die Lose können bezogen werden durch den Knust¬

verein » die badischen Frauenvereine sowie durch
zahlreiche hiesige und auswärtige Geschäfte .

Es kommen ungefähr lOOO Kunstgegenstände
zur Verlosung ( also auf etwa 40 Lose ein Gewinn ) ,
die hiernach ohnehin günstige « Gewtnuausfichte «
werden noch dadurch erhöht , daß der Kunftverei «
auf die etwa nicht verkauften Lose zu Gunsten der
Loskäufcr verzichtet und somit dies « . Lose nicht tu
die Ziehung kommen . 5549

lää Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähringerstratze 100 . — Telephon 62V .

Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

LehrliW und LehrmWeil oder Serafanu
vormerken kaffen. 4467

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschästsinhaber
und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe ,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist

Die Vermittlung eriolgt in den üblichen Geschäftsstunden
(vormittags 8— 12 Ubr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos.

Zur Aeralnng in der Mernfswask finden jeden Dienstag
und Areitag abends von 6 — 7 Ahr , Sefondere Aeratungsfiuudeu
statt . ZSi» laden Eltern und Jormüuder zur rege » Aenützunz ein.

Stadt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )
Zähringerstrafie IOO

männliche Abteilung Teleph . 629 — weibliche Abteilung Teleph . 949

Knopflöcher tV, "
schnell und sauber angefertigt .
&7<M Zähringerstr . 12,111 .. r .

Regenschirme
staunend billig 4679

MlhMslr . 34, 1 Tr.
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| Frisches |

Seulyse !
KollSider

illrililiriiül
und 564:

MM
Pfd . 1 5 Ptg.

(ijrlltrrubrn |
uu Pfund 1 0 Pfg.

Zwiebeln s
Pfund 20 Pfg-

» Pfd. 58 Pfg.

Ztr . 18 «-

Italirurr
[ Öliininiliiiljl !

feinste Holländer
6d)(onp*
gurfeen

Stück 45 Pfg.

Frisch eingetroffen :

Kartoffeln
3 Pfd . 2 1 Pfg-

Damen - Hüte
in großer Auswahl, in unseren
bekannten billigen Preisen .

Spezialhaus für Damenhüte

Geschwister Gutmann
— - = Waldstrasse 26 und 37.

5615

Die Inhaber der im Monat
August 1914 unter Nr . > 7 » 46
bis mit Nr . > 64172 ausgestellten
be <w . erneuerten Pfandscheine

.werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 6 . April
16 ! » auszulosen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 5607

Karlsruhe , 27. März 1915.
Stadt . Pfandleihkaffe .

INGER NÄHMASCHINEN
HBRK WITTENBERGE, BEZIRK

Stadt, ßadanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .
Medizinische

' " ,
Fichtennadel - Salz (Rappe-

nauer oder Stass -
furter ).

Mutterlauge n. Schwefel -
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 8—1 Uhr vorm,
und 3—Vsö Uhr nachm.
Samstags bis VslO Uhr.
Sonntags 8 —12 Uhr.

Mittags 1 bis 8 Uhr ge¬
schlossen . 5

Sdliilirrpnrutiir
;

■ : ae
liefert sämtliche Arbeiten in

bekannt guter Qualität .
Daselbst ein Posten

Hmen.«.Dniiienstikskl
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 .36 ,
jetzt nur Mk. 8 .50 . 4814

Reu eingefiihrl:
Für

(Otlrrliuriini

Ersatz für
Weizenmehl

Pfd . 48 PK.
Aus diesem Maismehl I
kann vorzügl Kuchen j

gebacken werden.

€rbältlicb ohne
Brotmarken !

Zimier i
Backpulver!

Paket 10

um b« H*
Awfs tTotu • ».

für Hausgebrauch und für den Erwerb
sind hervorragend in Dauer und Leistun gsfähigkeit .

Erleichterte Zahlnngsbedlngnngen .

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß bis aufweiteres bestehende Gasmesserleitungen in Münzgasmesserlei-tunaen (sogen. Automatenleituugen) nicht umgeäudert werden

dürfen. Ferner werden Münzgasmesser nur noch für Wohnungenbis zu 8 Zimmer und Küche gesetzt. Für gröbere Wohnungenkommen nur gewöhnliche Gasmesser zur Aufstellung . 5703
Karlsruhe , den 31 . März 1915.Singer Co. Nähmaschinen Aet. Ges. $<*<» ««-. w««'- »»> ei-nm-ilz,

Kaiserstrassc 124 . KARLSRUHE
Yerkanfsstellen in allen Stadtteilen .

Schützenstrasse 38 .
5702

& m. b. H-

Verkaufe und
M, ^ «»fortwährend neue1* * 0 unj, getragene

Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisfe, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer . 23
Erstes größtes An - l . nim
«. Berkanfsgeschäst UCflj
Markgrasenftr . AS. Tel . 2015 .

Schwarze «nd farbige

5rWhr;-Mönlel
cM 15 . 75 6«18

schwarze und farbige

Jacken - Kleider
'Jt 16 . 75

schwarze und farb ig «

£ Jacken
cS 6 . 75 an

MHMsttiltzeZl . lD.
2 3itttttt0f* leer od. möbliert,

zu vermiete « .
Goethestratze « 2 , 4. Stock

Georg PülllUhrmacher
Marienstr.33

empfiehlt seine preiswerten

Kommunikanten ^

Möbelindustrie Jnmershem.
Anton Bauer ,

JllöSekschreinereimit Nlaschinenöetrieö «. Lager
Anedrichstratze 2S1 , nächst Staats- und Lokalbahnh- f

V . Schorpp ,
Polsterer «. Dekorateur. Uoststraße 279
unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst«
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Ansstellunqs «
lokal , Poststrahe 278 , beim Staatsbahnhof . Direkter Einkaufder Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten , ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen zu liefern. Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung. 562

Lieferung frei Wohnung

Ketten , Ringe , Colliers, Manschettenknöpfe
Trauringe , Semi - Fassungen

Meiner w. Kundschaft gebe ich hiermit „
bekannt , dass z. Zt . starke Nachfrage nach C

Apfelwein
besteht und dass dadurch voraussichtlich sehr «
bald Knappheit eintreten wird . Wer also o.Bedarf hat , decke sich rechtzeitig . 5306 J2

Meine Preise sind bis auf weiteres : S
hi Bestellung bis zu 100 Liter 26 Pfg. pro Liter §
ii ii öhr 100 H 25 „ „ „ u

in Eigentumsfässem 1 Pfg . pro Liter billiger . Ü
Verkauf nur gegen bar , nach auswärts v

unter Nachnahme . tz
Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

"5

8. ?inkelsteftij
ApfelweimGroßkelterei *

Rintheimerstr . 10 Tel. 510 u. 2875 . 3

Kriegsschmuck Optik Taschenlampen
Zuverlässigste Reparaturwerkstätte .

Rabattmarken ! Rabattmarken !

5375

inen guten Fang

Wer auf Reinlichkeit hält
wasche seine Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel,

Gabeln usw.
nur mit einer Auflösung von. schein

und spüle mit reinem Wasser nach.

Waschpulver
J

macht jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können.Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon

Standesvuchauszüg? der Htadt Karksruöe.
Eheaufgebot . Karl Löffel von Berghausen, Taglöhnerin Berghausen, mit Chriniste Schüler von Königsbach.
Geburten . Johann Josef Albrecht , ^ ater Johmn Bletz,

Stadtbaumeister . Josefine Elisabeth, V . Friedrich Müller, Former.
Todesfälle . ChristinaGötz , alt 71 I ., Witwe des Ober¬

bahnmeisters Wilhelm Götz Elise Roman, alt 62 I .. Ehefrau des
Oberbaurats a . D . Engen Romann . Robert Zimmermann . Buch¬
binder, Ehemann, alt 47 I . Friedrich Breitner , Landwirt , Ehe¬
mann, alt 30 I . Theresia Rastetter, alt 26 Jahre , Ehefrau des
Maurers Robert Rastetter.

Arbeiter ! Agitiert für de« Mbsstenilb .
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